
ing nach gariäſtdentin e

Das Wetter
Ansflügen in

ihrer Kinder
länder ein

Man ſieht
luenza und
ind Knaben,
t kies me
ihre Kinder
erfahrungs
Kein eiſter

jnik) In
ort ſchreibt,

einem von

ighan und
en Namen

habe dar
mit einem

bloſtoſtoff,

jat. Auf
Spreng
an Kraft
Dynamit
Material

Kabeyit
überhaupt

n Spreng
driger als

alyptus
rkung von

und einem
otaſche be

er, die nur
n Exploſiv

auch das
in hohem

h

es hieſigen

hoſer Felde

reifer, ein
es ſich

el in das

aſtete hier

e welchem
ene Uhren,

orgefunden

Hopiere hat

welches in

nde, London

Diebſtähle

Bouiſſon
en Pariſer

ige Straf
u hmord
ßeſenbinder.

Geſeherrtt täglich

e h der Tee a den Sonnnd Feiertage r t her.
Televhonsaſchluß Kr. 8.

Merſebn

Regel mäßige Beilagen:

JMiſrirtes Sonntagsbſatt, Aode und Seim,
Kind wirthſchaftliche und Handels Zeilage.

en e48.
ehe ſheteee menhetcereeeſengetree

r den Monat März werden goch
Abonnerents auf den

7„Merſeburger Correſpondent“
zu Preiſe von 40 Pf. reſp. 42 Pf. von
gen Poſtanſtalten, Poſkhoten, ſowie in der
Expedilion entgegengenommen.

Die Beiſetzung des Präſidenten Fanre.
Die Beiſetzung des Präſidenten Faure hat am

Donnerstag Mittag vom Elyſeepalaſt aus ſtattge
funden. Die Truppen bildeten in den Straßen,
welche der Leichenzug paſſirte, Spaliex. An der
Spitze des Zuges marſchirte der Gouverneur von
Paris, General Zurlinden. Um 12 Uhr traf
der Leichenzug an der Notredamekirche ein,
ohne das ſich ein Zwiſchenfall ereignet hätte. Eine
ungeheure Menſchenmenge erwartete bei prächtigem
Wetter den Zug und verharrte beim Paſſtren in
ehrſfurchtsvollem Schweigen.

Eine Reihe von An ſprachen wurden bei der
Leichen feier gehalten: Der Vizepräſident
des Senats, Frank Chauvegau, rühmte in
einem Rückblick auf das Leben Fanres ſeine Eigen
ſchaften des Herzens und des Geiſtes, insbeſondere
ſeine Güte gegenüber den kleinen Manne, ſeine
unparteiſche Haltung in der inneren Polikik, er
wies ferner auf die Bedeutung ſeiner Rolle in dem
franzöſiſche ruſſiſchen Bündniß hin und
gedachte des Beſuchs des Kaiſers von Rußland
ſowie der Reiſe nach Rußzland, welche das Andenken
Jaures in der Erinnerung Frankreichs ſichern würde.

Der Präſident der Deputirtenkammer,
Deschanel, betonte die Güte Faures, welcher
immer verſtanden habe, den richtigen Ton zu finden.
Nach einem Rückblick auf die Ereigmiſſe, welche die
franzöſiſch ruſſiſche Allignce begleiteten, führte der
Redner aus, der Adel Faures habe darin beſtanden,
daß er von Herzen Demokrat geblieben ſei.
„Der“, ſchloß der Redner, „kann in Frieden ruhen,
der in der Verbrüderung zweier großer Völker
Frankreich perſoniſizirte“.

Miniſterpräſident Dupuy betonte die all
gemeine Aufregung, welche der Tod Faures hervor
rief, that der allſeitigen Sympathiekyadgebungen
Erwähnung und dankte den Staatsoberhäuptern,
welche ihre Vertreter zum Begräbniß geſandt haben.
Was ſeine Amtsführung am meiſten ehren werde,
ſei die franzöſiſch- ruſſiſche Allianz. Dupuy
ſchloß, indem er dem treuen Diener der Republik
und des Vaterlandes ein Lebewohl zurief.

Es ſprachen noch der Marineminiſter
Lockroy, der Miniſter der Colonien Guillain
und der Hauptvertreter des Departements Seine
Jnferieure.

Jn dem Zuge vom Elyſee bis zur Notre
damekirche wurden nur an der Ecke der
Elyſeeiſchen Felder, als die Mitglieder des
Kaſſationshofes und andere richterliche Beamte im
Zuge vorüberſchritten, Hochruſe auf die Armee
laut; ſonſt wurde auf der ganzen vom Leichenzuge
zurückgelegten Strecke kein Ausruf vernehmbar.
Die Zipfel des Bahrtuches wurden von den
Miniſtern Delcaſſe, Leygues, Lockroy, Freyecinet,
Viger, Krantz, Guillain und Peytral gehalten.
Hinter dem Wagen mit dem Sarge des Präſidenten
ſchritten 16 Kapitäne, die auf Kiſſen die Orden des
Verſtorbenen trugen alsdann folgten die Mit
glieder der Familie, denen ſtch der Director Le Gall
nd der Unterdirector Blondel vom Kabinette des
Präſtventen Faure angeſchloſſen hatten, der Anblick
der ſichtlich niedergebengten Angehörigen des Toten
machte anf die Menge liefen Eindruck. Nach ihnen
gingen mit entblößtem Haupte der Präſident
der Republik Louber, der Vizepräſident des
Senats, Franck-Chauveau, Miniſterpräſident Dupuy,
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der Praftdent der Deputirtenkammer Deschanel und

her Juſtizminiſter Lebret. An dieſe reihte ſich das
militäriſche Haus des Präſtdenten Faure, die
Botſchafter mit dem Nuntius an der Spitze,
Senatoren, Deputirte und zahlreiche andere offizielle
Körperſchaften. Auf dem ganzen Wege hatte die
Menge beim Vorbeifahren des Lichenwagens
ehrfurchtsvoll das Haupt entblößt. Jn den
Elyſeeiſchen Feldern hatten zahlreiche Neugierige ſich
auf den Bäumen poſtirt. Auf den Champs Elyſees
erſchollen im Augenblicke, als die ruſſtſchen Ab-
geſandten vorübergingen, einige Hochruſe auf Ruß
land.

Die Trauerfeier in der Notre-Dame-
Kirche, die der Erzbiſchof Cardinal Richard leitete,
machte auf alle Anwenden den tiefſten Eindruck.
Ze h Minuten vor 1 Uhr verließen die Theilnehmer
an der Trauerfeier die Kirche. Die Mitglieder des
Kaſſationshofes fuhren, von Dragonern escortirt,
direkt nach dem Juſtizpalaſte, ohne daß eine Kund
gebung ſtattfand oder ein Ruf ertönte. Um 4
Uhr traf der Trauerzug auf dem Friedhofe
PèreLachaiſe ein, ohne daß ſich ein Zwiſchen
fall ereignet hätte.

Die zur Leichenfeier Faures nach Paris entſandten
Deputationen auswärtiger Fürſten wurden
am Mittwoch im Auswärtigen Amt dem Präſidenten
Loubet vorgeſtellt. Die Unterhaltung Loubets mit
jeder Miſſton dauerte Laum einige Minuten und
war beſonders herzlich mit den Botſchaftern
und Deputationen Deutſchlands, Rußlands
und Jtaliens.

Da die Gerüchte von einem unngtür-
lichen oder unter anſtößtgen Verhältniſſen erfolgten
Tode Faures ſich immer dreiſter hervorwagen,
giebt Le Gall im „Figaro“ genaue Rechenſchaſt von
Hemn, was Faure am Skterbetage gethan hat. Le
Galls Darſtellung läßt nicht die kleinſte Lücke, deckt
jede Viertelſtunde und zeigt die Unſinnigkeit der
Behauptung, daß der Präſtdent nicht im Elyſee er
krankt, ſondern ſchon ſterbend in ſeinen Palaſt
zurückgebracht worden ſei.

10000 Medaillen mit dem Bildniß des
Herzogs von Orleans ſowie 5 Stempel zur
Prägung ſolcher Medaillen ſind in Paris am
Mittwoch beſchlagnahmt worden. Da war alſo das
Ueberſchreiten der Grenze nur in ellgie gemeint.

Die Mitglieder der Patriotenliga, die
mit ihrem Geſuch um offizielle Zulaſſung zum
Leichenzug abgewieſen waren, haben in letzter Stunde
von den angeſagten Skandalſcenen Abſtand genommen.
Sie hatten beſchloſſen, ſtch während des Begräbniſſes
Faures ſich auf der Place de la Concorde zu ver
ſammeln und Hochrufe auf die Armee, das Vater
land und die Republik auszubringen.
e

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarn. Jn Ungarn iſt der
Compromiß zwiſchen der Oppoſition und der
Regierung wirklich zu Stande gekommen, nachdem
über alle ſtreitigen Punkte ein Einvernehmen zwiſchen
der Oppoſition und dem deſignirten Miniſter
präſidenten Coloman Szell erzielt worden iſt.
Die Hausordnung im Reichsrath wird gemäß dieſem
Uebereinkommen in dem Sinne revidirt werden, daß
eine ſog. techniſche Obſtruction unmöglich gemacht
wird. Andererſeits hat Coloman Szell eingeräumt,
daß in die Geſetzesvorlage über die Wahl
ge richtsbarkeit gewiſſe Beſtimmungen bezüglich
der Verhinderung der Theilnahme öffentlicher
Beamten an der Wahlagitation und bezüglich der
Beſtrafung der Mißbräuche der Wahlfunctionäre
aufgenommen werden. Bezüglich der Bildung
des Kabinets verlautet, daß die bisherigen
Miniſter der Finanzen, der Landesvertheidigung,
des Kultus und des Ackerbaues ihre Portefeuilles
behalten, ebenſo treten in's neue Kabinet der bis
herige Miniſter a latere Graf Szechenht und der
Miniſter für Kroatien Czeh. Der bisherige

Stagtsſecretär im Juſtizminiſterium Ploß übernimmt
das Portefeuille der Juſtiz und Hegedues das des
Handels. Coloman Szell wird als Miniſterpräſident
auch das Miniſterium des Jnnern verwalten. Die
Miniſterlifte dürfte ſpäteſtens am Sonntag dem
Könige unterbreitet werden.

Frauhreir. Die DreyfusFrage iſt in
den letzten Tagen in den Hintergrund getreten.
Nunmehr meldet der „Soir“, Generalprocurator
Manau werde Ende dieſer Woche ſeine Schluß
anträge in der Dreyfus Angelegenheit einbringen.
Manau verlange Kaſſirung des Urtheils
ohne Verweiſung vor ein neues Kriegs
gericht.

Englanzd. Die Verhandlungen zur Bei-
legung der kanadiſchen Differenzen ſind
reſultatlos verlaufen. Wolffs Bureau meldet aus
Waſhington Die vereinigte engliſch amerikaniſche
Commiſſton hat am Montag beſchloſſen, ſich bis zur
Mitte des Sommers zu vertagen, nachdem es ihr
nicht gelungen, in den weſentlichſten Fragen, in
welchen Differenzen Zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Kanada ſchweben, eine Einigung zu
erzielen. Ueber ein britiſch-portugteſiſches
Abkommen in Südafrika wird der „Times“
aus Liſſabon gemeldet, der portugieſtſche Commiſſar
für die Abgrenzung des Manitkalandes habe
berichtet, daß zwiſchen ihm und dem britiſchen
Commiſſar ein Einverſtändniß in Betreff der Ver
theilung vritiſchen und portugieſiſchen Gebietes er
zielt worden ſei. Das Manikaland in Südafrika
öſtlich vom Maſchonaland, weſtlich von der portu
gieſtſchen Colsnie Gaſaland, gehört zur engliſchen
Jntereſſenſphäre.

Sparterr, Die ſpaniſche Deputirtenkammer
berieth am Mittwoch den Antrag der Republikaner,
in welchem die Einberufung einer konſtituirenden
Verſammlung gefordert wird. Salmeron forderte
in heftiger Rede im Namen der Republikaner, daß
die Regierenden zur Verantwortung gezogen würden,
deren Beſtreben dahin ging, mit Hintanſetzung des
Vaterlandes die Monarchie zu retten, und die er
beſchuldigt, das Colonialreich den Vereinigten Staaten
gusgeliefert zu haben und nach einem Kriege, der
nur 176 Todte gekoſtet habe. Der gegenwärtige
Friede ſei der ſchimpflichſte, den die Geſchichte auf
weiſe. Man ſtände einem Kadaver gegenüber aber
es ſei nicht derjenige Spaniens, ſondern desjenigen,
der es regiert. Die Bureaus des Senats
wählten die Commiſſion für den Geſetzentwurf über
die Abtretung der Philippinen. Jn vier
Bureaus ſiegten die Miniſteriellen, in dreien die
Oppoſitionellen.

Aegypten. Der Kalif iſt laut Nachrichten
aus Kairo noch in Kordofan, jedoch iſt er mit
einer bedeutenden Zahl Anhänger von Scherkela
aus nordwärts gezogen und hat dort die Araber
durch kühne Raubzüge in Schrecken verſet. Die
weiteren Pläne des Kalifen ſind unbekannt, doch
ſind vorſichtshalber der Gouverneur von Omdurman
und andere beurlaubte Offiziere auf ihre Poſten
zurückberufen worden. Wie die Voſſ. Ztg.
mittheilt, erfährt die „Daily News“ aus Kairo,
der Kalif ſei mit einer 15- bis 20000 Mann
ſtarken Streitmacht auf dem Marſch nach Omdurman
begriffen und habe unterwegs mehreren Araber
ſtämmen ſchlimme Niederlagen beigebracht

Dentſchland.

Berlin, 24. Febr. Der Kaiſer nahm am
Mittwoch Abend das Eſſen bei dem kommandirenden
General des 3. Armeecorps, General der Jnfanterie
v. Agnitz ein. Geſtern Morgen unternahm der
Kaiſer den gewohnten Spaziergang und hörte dann
den Vortrag des Kriegsminiſters, ſowie denjenigen
des Chefs des Militärcabinets. Am Abend ent
ſprach der Kaiſer einer Einladung des Kriegs
miniſters Generalleutnants v. Goßler zum Diner

(Jn Gegenwart des Kaiſers) hat am



Donnerstag in der Hedwigskirche zu Berlin die
Trauerfeier für den verſtorbenen Präſidenten der
franzöſtſchen Republik, Felix Faure, ſtattgefunden.
Das Gotteshaus hatte dazu ernſten Trauerſchmuck
angelegt. Jeder Blumenſchmuck war vermieden;
auch von der Aufſtellung eines Catafalkes war ab
geſehen worden. Es waren viele Prinzen und
Fürſtlichkeiten anweſend. Jn Vertretung der Reichs
und Staatsbehörden erſchienen der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe mit dem Grafen Schönborn,
der Staatsſecketär des Auswärtigen Amtes, Staats
miniſter v. Bülow und der Miniſter v. d. Recke,
ſowie Admiral v. Knorr. Um 11 Uhr begab
ſich Propſt Neuber mit der Geiſtlichkeit nach dem
Hauptportal zum Empfange des Kaiſers, der
Punkt 11 Uhr vorfuhr. Das Traueramt wurde von
Probſt Neuber unter Aſſtſtenz der Kapläne Barthel
und Sonnek celebrirt, der Chor ſang unter Weckers
Leitung das Requiem von Haller und den
gregorianiſchen Choral.

(Daß Fürſt Hohenlohe) bald nach
ſeinem 80. Geburtstage von ſeiner Stellung als
Reichskanzler noch nicht zurückzutreten gedenkt, wird
von allen Ofſitziöſen verſichert. Zugleich wird in
den „Berl. Neueſt. Nachr.“ behauptet, daß der letzte
Vortrag des Reichskanzlers beim Kaiſer nur die
Erledigung der laufenden Angelegenheiten zum
Gegenſtand hatte.

(Der Eiſenbahnminiſter Thielen) iſt
an einer Halsentzündung erkrankt und muß das
Zimmer hüten.

(Jndem Disziplinarverfahren gegen
Prof. Delbrück) ſteht nach der „Nat. Ztg. am
Sonnabend Termin zur Verhandlung vor dem
Disciplinarhof für nicht richterliche Beamte unter
dem Vorſttz des Unterſtaatsſecretärs Meinecke an.

(Zu dem Prozeß gegen den Chef-
redacteur der Poſ. Ztg.) E. Goldbeck ſchreibt
dieſe: „Die Ladung der von unſerem Chefredacteur
benannten Zeugen (Dr. v. Miquel, Oberbürgermeiſter
Witting, Stadtv Vorſteher Orgler, Stadtv. Juſtiz
rath Lewinski, Landtagsabg. Kindler) wurde abge
lehnt, ebenſo ſämmtliche weiteren Anträge, die der
Vertheidiger, Rechtsanwalt Jarecki vor und während
der Hauptverhandlung ſtellte. Dagegen wurde der
Oberpräſident, deſſen Zuziehung zur Hauptverhand
lung ſelbſt die Anklage für entbehrlich gehalten
hatte, aus eigener Jnitiative des Gerichtsvorſitzenden
geladen. Die Publikation des Urtheils ſoll in zwei
Poſener deutſchen und in drei polniſchen Blättern
erfolgen.

(Dem Zuſtandekommen der Ab
rüſtungsconferenz) droht Gefahr. Nach einem
Londoner Telegramm der römiſchen „Tribung“ hat
die engliſche Regierung Rußland die Mittheilung
gemacht, daß England an der Abrüſtungsconferenz
nicht theilnehmen werde, wenn Jtalien ſich
zurückziehe. Die „Tribuna“ ſchreibt dazu, ſie
könne hinzufügen, daß die Verhandlungen betreffend
die Conferenz nicht ſo weit gediehen ſeien, um eine
derartige energiſche, entſcheidende Jntervention
Englands nothwendig erſcheinen zu laſſen. Die
„Tribuna“ theilt zum Schluß mit, die Königin der
Niederlande werde demnächſt die Einladungen zur
Conferenz ergehen laſſen, ohne jedoch den Vatikan
ebenfalls aufzufordern. Der Londoner „Daily
Graph.“ erfährt Der Meinungsaustauſch zwiſchen
den Mächten habe bereits zu weiteren Aenderungen
des Programms geführt. Wahrſcheinlich werde der
Conferenz gar kein förmliches Programm unter
breitet werden.

(Colonialpoſt) Jm Verlauf der unlängſt
erwähnten Expedition des Hauptmanns Schlo bach
nach den Gegenden am Viktoria-Nyanza hat nach
neueren Berichten am 12. November Leutnant San d

von der neugegründeten Station an der MoriBucht
aus eine ſtark befeſtigte Boma der kriegführenden
Wasweta erſtürmt und dabei 50 Gefangene gemacht
und etwa 10 Centner Elfenbein erbentet. Zwei von
den aufſtändiſchen Häuptlingen geriethen ebenfalls
in ſeine Hände und wurden ſtandrechtlich erſchoſſen.
Die Boma wurde niedergeriſſen und nach 5 Tagen
der Rückmarſch nach der MoriBucht angetreten
eeeeeeeeeeegaeeeeeeggg| n

nach dem Vandesrat
roh me ruft Frechheit und beantwortet den Ordnungsruf
des Präſidenten mit den Worten Dabei bleibt es, worauf
Vizepräſident Schmidt andere Maßregeln in Ausſ
ſtellt. Dr. Oertel (konſ. behauptet, wenn di ial
kraten in Sachſen anders behandelt

Abgeordnetenhguns, ((Sihuyr 2 V(Sißung vom 23. Febr.)

Abgeordnetenhaus ſetzte heute bei der Berathung des Etats
des Finanzminiſterium die Erörterung über die
Beſoldungsverbeſſerungen der Unterbeam ten
fort. Namens der freiſinnigen Volkspartei hatte Abg. Dr.
Wiemer einen Antrag eingebracht, das Wort Stellen
zulage“ durch „Theuerungszulage“ zu erſetzen und für den
nächſtjährigen Etat eine genauere Spezialiſirung derjenigen
Beamtenkategorien zu fordern, bei welchen Funktionszulagen
zuläſfig ſein ſollen. Der Gang der Debatte ließ keinen
Zweifel darüber, daß ausgenommen etwa für die
Gendarmerieoberwachtmeiſter, denen die Commiſſion eine
kleine Gehaltserhöhung über die Regierungsvorlage hinaus
dar h hat, andere Beamtenkategorien nichts exhoffen
ürfen. wette n v. Miquel bekämpfte entſchieden

alle dahingehenden Anträge. U. a. befürworteten Anträge
auf Gehaltserhöhung die Abg. Goldſchmidt und Kopſch
von der freiſinnigen Volkspartei für Werkführer und
Telegraphiſten bei der Eiſenbahnverwaltung. Die Konſer
vativen und Freikonſervativen gingen ſogar ſo weit, dieſe
Anträge als geſchäftsordnungsmäßig nicht diskutirbar zu
erklären, wogegen Abg. Richter auſtrat. Der Antrag des
Abg. Schmidt Warburg vom Centrum und des National-
liberalen Dr. Sattler, die betreffenden Anträge noch
mals an die Commiſſion zu verweiſen, fand kein Entgegen
kommen der Mehrheit, vielmehr wurde über dieſe Anträge
zur Tagesordnung übergegangen, ebenſo über die Anträge
Dr. Wiemer und Schulz Berlin auf Erhöhung der Ge
hälter der Grenz- und Steuerauſſeher und Gendarmen.
Am Freitag wird die Berathung des Etats des Finanz-
miniſteriums fortgeſetzt.

Zu allerlei Schwatz geben den Offiziöſen
die Beſchlüſſe der Budgetcommiſſion über die
Militärvorlage Veranlafſüng. Am lächerlichſten
iſt es, die beiden Reſolutionen des Reichstags,
welche Auskunſt verlangen über die Verwendung
von Soldaten zum Wachtdienſt, Ordonnanz- und
Burſchendienſt u. ſ. w. als einen „direkten Eingriff
in die kaiſerliche Kommandogewalt“ zu bezeichnen,
wie dies die Berl. N. Nachr. und die Berl. Pol.
Nachr. verſuchen. Die erſte Reſolution, welche
Auskunft verlangt über den Wachtdienſt im Intereſſe
von Civilbehörden, iſt einſtimmig auf den aus-
drückkichen Wunſch des Kriegsminiſters gefaßt
worden. Die zweite Reſolution, welche den Wacht
dienſt für Militärbehörden, Ordonnanz und Burſchen
dienſt betrifft, iſt mit allen Stimmen gegen
diejenigen der konſervativen Parteien ange
nommen worden. Dem Kriegsminiſter ſelbſt
hat es auch völlig fern gelegen, dieſe Reſolution
als einen Eingriff in die Kommandogewalt zu be
zeichnen.

Die Herren v. Below-Saleske, Dr. von
Leve t o w und Commerzienrath Schlutow (Stettin)

haben im Herrenhauſe ven Antrag geſtellt, die kgl.
Staatsregierung aufzufordern, „daß 1) für die ſchul
entlaſſene männliche Jugend bis zum 18. Lebensjahr
der Aufenthalt in Schankſtätten verboten werde
2) die Communen unter gleichzeitiger Gewährung
eines Zuſchuſſes aus Staatsmitteln dazu angehalten
werden, Einrichtungen zu treffen, um den genannten
jungen Leuten es zu ermöglichen, an Sonn und
Feſttagen in angemeſſener Weiſe eine erfriſchende
und verebelnde Unterhaltung zu erlangen.“
Jn der Begründung heißt es: „Die Veranſtaltungen
Gleichgeſinnter in Jünglingsvereinen, in der „Ver-
einigung für deutſche Jugend und Feſtſpiele“ wie
bei zahlreichen erſten Verſuchen im Anſchluſſe an
induſtrielle und land wirthſchaftliche Betriebe u. ſ. w.
weiſen hierbei auf die rechten Wege.“ Mit Geld
läßt ſich gewiß Manches einrichten; aber ein allge
meines Verbot des Beſuches öffentlicher Locale
durch die jugendlichen Arbeiter halten wir für un
durchſührbar.

Die Ablehnung der Vermehrung der
Kavallerie in der erſten Leſung der Militär
vorlage in der Commiſſion iſt nicht zum wenig
ſten die Folge der mangelhaften Begründung der
Vorlage, auf welche gleich bei dem Erſcheinen der
ſelben hingewieſen wurde. So ſchreibt auch die
„Nat.Ztg.“: Am mangelhafteſten begründet war in
der Vorlage die Aufſtellung mehrerer neuer Kavallerie
Regimenter, und auch dieſe Begründung hatte ſtch
im Verlauf der Commiſſtonsberathung wieder ver
ſchoben. Den erſt vor kurzem geſchaffenen „Jägern
zu Pferde“ oder „Meldereitern“ wurde in der Be
gründung das Zeugniß beſter Bewährung ausge
ſtellt, womit das Urtheil aus militäriſchen Kreiſen
durchweg übereinſtimmt; aber während die Auf
ſtellung von zehn neuen Escadrons dieſer Truppen
gattung bei dem bayeriſchen und ſächſtſchen Contingent
vorgeſchlagen ward, ſollten die MeldereiterDetache
ments ber dem preußiſchen Contingent wieder be
ſeitigt und zur Aufſtellung von drei neuen Kavallerie
Regimentern mit verwendet werden. Und währen
dies mit einem allgemeinen Mehrbedarf an Reiterei

t ährend der Commiſſtons

ing die Militärverwaltung ganz andere
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Volkewirthſchaftliches
16000 Kilo Gold ſind nach der „Nordd.

Allg. Zeg.“ in den Jahren 1896 und 1897 in
Deutſchland nach einer Zuſaimmenſtellung des
Statiſtiſchen Amtes zu gewerblichen Zwecken
verarbeitet worden, nämlich für etwa 20 Millionen
Mark deutſche Goldmünzen und für 5 Millionen
Mark fremde Goldmünzen, ferner etwa für 20
Millionen Mark anderes Gold, zuſammen alſo
Gold im Werthe von 45 Millionen Mark, ent
ſprechend einer Feingoldmenge von etwa 16000
Kilogramm.

X Zum bevorſtehenden Bäckerſtreik in
Berlin haben die nichtſozialdemskratiſchen
Geſellen Organiſationen Stellung genommen.
Sie halten zwar die Forderungen, welche ſeitens
der Geſellenausſchüſſe den Jnnungsvorſtänden unter
breitet wurden, im Allgemeinen für gerechtfertigt,
ſehen aber ein, daß es derzeit unmöglich iſt, ſie
vollſtändig durchzuſetzen. Da ſie einen, unzweifel
haft das ganze Gewerbe ſchwer ſchädigenden Aus
ſtand vermieden wiſſen wollen, ſchlagen ſie ein
Compromiß vor: 1) die Abſchaffung von Koſt und
Logis zunächſt nur für verheirathete Geſellen und
Zuſage der Beſeitigung der in dieſer Beziehung
herrſchenden Mißſtände. 2) Erſetzung her Minimak
lohnforderung durch einen nach dem Alter abge
ſtuften Lohntarif. 3) Einſetzung einer gemiſchten
Commiſſion zur Regelung der Arbeitsnachweisfrage.
Von ſozialdemokratiſcher Seite iſt man bemüht
wenn es zu einem Ausſtande kommt, gleichzeitig
auch in zahlreichen größeren Städten Bäcker
ſtreiks zu inſzeniren, um den Zuzug Arbeitswilliger
nach Berlin thunlichſt zu erſchweren.

Vermiſchtes.
F on der Prinzeſſin von Coburg.) Die

„W. Allg. Ztg. giebt eine eingehende Darſtellung der Affaire
der Prinzeſſin Liciſe von Coburg, worin nebſt allerlei Be
kanntktem mitgetheilt wird, daß ſie ſich freiwillig in die
Döblinger Nervenheilanſtalt begeben habe, ſich gegenwärtig
im Sanatorinum Rudinger in Purkersdorf befinde und phyſiſch
wohl ſei. Jhr Gatte bezahlte monatlich 3000 Fl. für ihren
Unterhalt. Die Schulden, die ſie innerhalb zweier Jahre
gemacht haben, betrügen 2 Millionen, wovon Prinz
Philipp eine Million zur Zahlung übernahm. Die
Scheidung der Ehe ſei in Folge des Geiſteszuſtandes der
Prinzeſſin gegenſtandslos geworden, doch würden die Ge
richtsärzte, die in dem vorläufigen Gutachten erklärten, es
ſei zu einem dauernden Aufenthalt in einer Heilanſtalt
Anlaß vorhanden, ihr endgültiges Gutachten erſt ſpäter
abgeben.

(Wie lange leben Thiere?) Das höchſte Alter
erreichen die beiden größten Säugethiere des Landes und
des Waſſers. Der Elephant wird bis 400 Jahre alt, der
Walfiſch 300. Ein ähnlich hohes Alter, nämlich ebenfalls
bis 300 Jahre, ſoll der Schwan erreichen. Ueberhaupt
ſind Vögel ſehr langlebig. Man kennt außer 100 jährigen
Schwänen auch 105 jährige Krähen, Raben und Adler
100 Jahre erreicht ferner die Schildkröte. Der Reiher
wird 60, die Gans und der Pekikan 50 Jahre alt, der
Sperber 40, die Lerche 30. 40 wird auch das Kameel alt.
Das Pferd und der Ochſe ſind mit 25 Jahren am Ende
ihrer Laufbahn. Mit 24 Jahren ſind's der Kranich, der
Pfau, der Kanarienvogel, mit 23 der Hänfling. 20 Jahre
leben der Bär, der Löwe und die Taube, 18 die Nachtigall,
15 die Katze, der Faſan, das Rebhuhn, das Schwarzkäppchen
und der Dompfaff Hunde kennt man bis 14jährig. Roth
kehlchen und Amſeln werden zwölf Jahre alt. Mit zehn
Jahren erreichen ihre Altersgrenze: das Schaf und die
Droſſel. Eichkätzchen werden acht Jahre alt, Meerſchweinchen
ſieben. Dem kleinſten unter unſeren europäiſchen Vögeln.
dem Zaunkönig, ſind nur drei Lebensjahre beſchieden.

*Einer der berüchtigſten ſardiniſchen Räuber)
iſt nach einem erbitterten Kampfe mit einer Carabinieri-
patrouille, in welcher auch ein Carabinier ſchwer verwundet
wurde, endlich niedergeſchoſſen worden. Man ſchreibt da
rüber: Antonio Mulas, genannt Biscu, war 29 Jahre
alt und gehörte einer Familie an, deren Mitglieder ſeit
Generationen in den Bergen eine zweite Heimath fanden
Anſtatt der Muttermilch, meinen die Bauern, habe er Blut
geſogen, ſo brutal waren ſeine Jnſtinkte. Vom 14. Aprik
1896 bis zum September 1898 hat dieſer Unmenſch nicht
weniger als 15 Raubmorde verübt, ohne daß es gelungen
wäre, ſeiner habhaft zu werden. Von allen ſardiniſchen
Räubern war er der blutgierigſte. Mit dem Vorgeben, ſich
an den Spionen zu rächen, mordete er vhne Erbarmen,
ſchnitt ſeinem Opfer die Kehle durch, verſtümmelte die Leich
name, hing die Köpfe, denen er die Zunge herausriß, an
die Bäume und zerſtreute die zuckenden Glieder in der
Campagna. Dieſes Scheuſal iſt jeßt von der Kugel des
wackeren Caxabiniere Loriga niebergeſtreckt, den die Aerzte
trotz ſeiner ſchweren Verwundung vollſtändig wiederherzu
ſtellen hoffen. Die Freunde der Bewohner von Nuoro und
Umgegend über den Tod des Briganten iſt unbeſchreiblich
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Ein großer Transport
Kühe mit Kalbern, sowie

ragende KOhe und Färgen
e e ſteht von Honnabend den 25. d. W
ab ſehr preiswerth im „Gaſthof zur grünen Linde
in Aerſeburg zum Verkauf.

n

Abo ungDen vollſtändigen Parlamentsbericht
verſendet ſchon mit den Abendzügen die „Freiſinnige

Zeitung.
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten und in Berlin

auch bei allen Zeitungsſpediteuren für den Monat
März zum Preiſe von 1,20 Mk.
Neue Abonnementen erhalten gegen Einſendung der
Abonnementsquittung die noch im Februar erſcheinenden
Ausgaben gratis.
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Wege iſt für Merſeburg und Umgegend allein zu haben bei

Hetto Baner, Aerſeburg.
Chemiſch techniſches Lahoragtorinm Zerlin

M. Fräsch Comp.
Knabenagnzüge

in grosser Auswahl und Anfertigung nach Maass empfiehlt
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t Santa G Sonm.
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9 enu Schuwagren mZum billigſten Preiſe. ge Weſtellungen nach AMaaß, ſowie Re

Farakuren gut und billig.

Zeachtung!
Wir machen hierdurch einem geehrten Publikum von

Merſeburg und Umgegend bekannt, daß wir von heute an
in unſerm Geſchäftslocale Johannisſtraße Nr. I6 einen

errichtet haben und

ſäuntliche Nudelſorten und Maccarori

in jedem Quantum abgeben,

Gleichzeitig beehren wir uns, unſere

i SHpezialität in
HansmacherGlerſchnittnndeln g. Maccaroni

angelegentlich zu empfehlen, deren Herſtellung wir ganz be
ſondere Aufmerkſam widmen. Zu dieſer Waare verwenden
wir nur garantirt reinen Hartgries beſter Provenienz. Die
Eierſchnittnudeln werden ganz nach Hausſrauenart, nur ge
walzt und auf eigens dazu hergeſtellter Maſchine geſchnitten,
die ſich im Wohlgeſchmack vor allen Nudelſorten beſonders
auszeichnen, weshalb ſie den Anſprüchen ſelbſt der ſeinſten
Tafel genügen.

In gleicher Weiſe ſind wir beſtrebt, in unſeren übrigen
Eier und Griesqualitäten das Beſte zu bieten.

Hochachtungsvoll

e 2. I.
m

Kein Huſtenmittel übertrifft

Da har T alene n Brust-Garamellen,
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Harderobe nach Zaaß er leiniung.
e Preis per Packet 25 Pf. bei Ottog. esce Classe und Paul Göhlgeh in

Merſeburg, ſowie O. eilt in Mücheln d

2 r 9Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſtelle ich mein

ganzes Lager in egarnirten n. ungarnirten Winter
und Sommer Hüten,

Helgoländern, Spitzen, Bändern,
Schletern, Gacen, Sammeten
und ſämmtlichen Putzarttkeln

zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe zu
Ausverkauf

n Dee e
344 e Wgr. Ritterſtr. 22.

Schneidermeiſter
Brühl 17 Brühl 12d ſichert bei ſauberer Axbeit ſolide Preiſe zu.
B. Stoffe werden bereitwilligſt angenommen.
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Beilage zu Nr. 48 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 25.

Parlamentariſches.
Die Budgetcom miſſion des Reichs

tags ſetzte am Donnerstag die Berathung des
ErtraOrdinariums des Etats des Reich amts des
Innern fort und genehmigte dabei unter anderem
die geforderten 3 Millionen zur Betheiligung des
Reichs an der Pariſer Weltausſtellnng, 100 000
Mk. für eine Tiefſce Expedition, wobei einer vom
Prinzen Arenberg beantragten Reſolution auf Unter
ſtützung einer Südpolar Expedition zugeſtimmt
Wwurde, ferner 50 000 M. für ein Kaiſer Friedrich
Denkmal (die Sozialdemokraten ſtimmten „aus
prinzipiellen Gründen“ dagegen), ſodann 50000
Mk. für ein Straßburger Göthe Henkmal. Schließ
lich wurde das urückverwieſene Kapitel „Geſund-
heitsamt“ bewilligt. Dem Wunſche des Abgeord
neten Müller Sagqan, die biologiſche Abtheilung zu
einem ſelbſtändigen Amt zu machen, wurde regie
rungsſeitig mit Wohlwollen begegnet.

Bolkswirthſchaſtlithes.

Die preußiſchen Staatseiſenbahnen
ſtellen im laufenden Rechnungsjahre eine Mehrein
nahme von 62 Millionen Mark über den Etat in
Ausſicht, denen aber Mehrausgaben im Betrage von
52 Millionen Mark gegenüberſtehen, ſo daß der
Wehrüberſchus grgen den Etat ſich auf 10 Mill.
Mark ſtellen dürfte. Dadurch erhöht ſich der nach
Deckung aller dauernden und einmaligen Ausgaben
der Eiſenbahnverwaltung einſchließlich der Ruhe
gehälter und Reliktengelder für Eiſenbahnbeamte
und der Auszaben für Verzinſung und Tilgung der
Eiſenbahnſchulden für allgemeine Staatsausgaben
e Ueberſchuß von 175 auf 185 Millionen
Mark.

N Die Erhebung einer Fahrradſteuer im
Bekrage von jährlich 6 Mk. iſt vom Bürgerausſchuß
in Lübeck angenommen worden.

N Als „völlig unannehmbar in ſeiner jetzigen
Faſſung bezeichnet die agrariſche Deutſche Tagesztg.
den Fleiſchſchau Geſetzentwurf im deutſchen
Reichstage. Mit der Ermächtigung des Bundes
raths, die Unterſuchung ausländiſchen Fleiſches ganz
zu unterlaſſen oder einzuſchränken, laſſe ſich alles
machen. Dieſe Beſtimmung euthalte „eine geradezu
haarſträubende Bevorzugung des ausländiſchen
Fleiſches. Für den Bund der Landwirthe ſei „das
Seſets wur annehmbar, wenn alle die Heſtinmangen
bezüglich der Einfuhr ausländiſchen Fleiſches durch
ven einen Parahraphen erſeht werden „Alle Be
ſtimmungen dieſes Geſetzes gelten ebenſo für das
aus dem Auslande einzuführende Fleiſch.“ Werde
dieſe Beſtimmung nicht Geſetz ſo ſei das und der
Entwurf „ſchlechthin und völlig unannehmbax“

Provinz und Umgegend
I Halle, 22. Febr. Im Walhallatheater

wurde das Publikum durch ſolgenden Unfall in
nicht geringen Schrecken verſeht: Die Zahnakrobaten
truppe Renard produzirte ſtch gerade, als dem
einen Künſtler das mit den Hähnen haltende
DTrapez entgliſt und die beiden daran turnenden
Knaben auf die Bühne abſtürzten. Dem kleineren
etwa 0 jährigen Künſtler trug man bewußtlos von
Der Bühne, doch erſchien er bald darauf wieder mit
ſeinen Collegen, um darzuthun, daß ihm der Sturz
nichts geſchadet habe. Die Künſtler traten geſtern
wicht wieder auf. Für ſolche unvorhergeſehene
Fälle wäre es beſſer, ein Netz auszuſpannen.

F. Halle, 23. Febr. Heute Morgen gegen 11
Uhr wurde guf hieſigem Centralbahnhoſe der
Rangirmeiſter Kneſchke durch Ueberfahren ge
tödtet. Es wurde ihm der Kopf vollſtändig vom
Rumpf getrennt. Wie das Unglück enſſtanden iſt,
b beim Rangiren oder indem der Beamte das
Gleis überſchritt, iſt nicht feſtzuſtellen, da kein Zeuge
anweſend war. Der Verunglückte hinterläßt eine
Wittwe und mehrere kleine Kinder.

F Weißenfels, 23. Febr. Auf Grund des
S 4 Abſatz 1 und 2 der Kreisordnung vom 13.
Dezember 1872/19. März 1881 iſt die Stadt
Weißenfels im Regierungsbezirk Merſeburg auf ihren
Antrag in der Art aus dem Verbande des Land
kreiſes Weißenfels für ausgeſchieden erklärt worden,
daß ſie vom 1. April d. J. an einen Stadtkreis
bildet.

Naumburg 28. Febr. Hier ſtarb geſtern
der General der Infanterie z. D. Wilhelm von
Maſſow im 84. Lebens ſahre. Der Verſtorbene
war ſeiner Zeit zuletzt Gouverneur von Straßburg.
Er war einer von den Wenigen, die aus dem Feld
Züge 1870--71 neben dem Eiſernen Kreuze 2. und

Klaſſe noch die Auszeichnung des Ordens pour
e wérite mitbrachten. Er erhielt dieſe Auszeichnung
e en ſeiner Theilnahme an der Schlacht bei St.

entin.

t Erfur 22. Febr. Wegen Majeſtätsbeleidi
gung wurde der Redackeur der ſozialdemokratiſchen
„Tribüne“, Heinrich Schulz, von der Strafkammer
zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt Schulz
hatte in einem Artikel der Tribüne verſchiedene
Aeußerungen des Kaiſers einer Kritik ünterzogen.
Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr Gefängniß beantragt.

Tangerhütte, 22. Febr. Zu der von der
Stadt Magdeburg übernommenen Garantieleiſtung
von 16 Proz. 1152000 Mk. für den Bau des
Mitrelkandeangale zeichnete Hauptmann von
Arnim im Intereſſe des Eiſenhütten- und Emaillit-
werkes Tangerhütte einen Beitrag von 30 000 Mk.

Magdeburg, 23. Febr. Die Stadtverord-
neten genehmigten nach einer Meldung der S Ztg.
einſtimmig die Vorlage des Magiſtrats auf Ueber
nahme der vom Provinziallandtag abgelehnten
Garantie von rund 13 Million ſür den
Mikttellandeanal durch die Stadt Magdeburg;
hierdurch iſt die lehte noch ausſtändige Garantie
erklärung der Staatsregierung gegenüber erfolgt.

Weißenfels 22. Febr. Die erſte Lehrer
prüfung beſtanden am hieſigen Seminar ſämmtliche
35 Zöglinge des Hauptkurſus. Für den Nebenkurſus

mit 29 Zöglingen begann heute die mündliche, fur
die Präparanden heuſe die ſchriſtliche Prüfung.

Gotha 22. Febr. Der ledige Tünchergeſelle
Wilhelm Edelhäuſer aus dem Thüringerwalddorfe
Catterfeld ſtürzte geſtern beim Zapfenſteigen ab
und ſtarb unmittelbar darauf. Es iſt dies in dem
genannten Orte ſeit kurzer Zeit der vierte Unglücks
fall, der ſtch beim Zapfenſteigen ereignet hat. Drei
der Abgeſtürzten ſind todt.

Häarzburg, 22. Febr. Bad Harzburg wird
in Kürze eine elektriſche Straßenbahn er
halten, welche die Strecke vom Bahnhof durch das
Bad bis zum RadauWaſſerfall durchfahren ſoll.
Auch iſt die Anlage einer elektriſchen Bahn von
Harzburg nach St. Andreagsberg geplant. Letztere
Strecke wird heute von der Poſt durchfahren, welche
auf dieſer Fahrt mehrere der ſchönſten Punkte des
Oberharzes berührt

Dresden, 22. Febr. Einer ganzen Hiebe s
bande, welche in Dresden und in der Umgegend

Weſen trieb, iſt die hieſige Polizei und die Schutz
mannſchaft der umliegenden Ortſchaften auf die
Spur gekommen und Hat die Verdächtigen verhaftet
Unter den Verhaſteten befinden ſich auch zwei Per
ſonen, welche in dem Dresden nahen Plauen das
vom Neubau der Kreuzkirche geſtohlene Kupfer ver
äußern wollten
ne

Localnachrichten,
Merſehburg, den 25. Februar 1899

Garten und Hausbeſitzer mögen der
Niſtkäſten für die ber uns brütenden und bereits
heranziehen den Jnſektenfreſſer gedenken Das Flug
loch ſei, wie der „Praktiſche Wegweiſer“, Wärzburg,
ſchreibt, ſtets nach Oſten gerichtet. Für den ge
ſellig lebenden Staar darf man einem Baum
oder einer Stange von vier Melker über dem Erd
boden an bis zu acht Meter Höhe mehrere Käſtchen
anbringen, während ſür Meiſen, Rothkehlchen,
Fliegenfänger u. ſ. w. pro Baum immer nur ein
Kaſten angezeigt iſt. Namentlich iſt für die Meiſe,
dieſen Spezialiſten in der Jnſektenvertilgung, zu
beachten, daß deren Niſtkaſten nur etwa vier Meter
vom Boden ab in etwas buſchigen Bäumen aufge
hängt wird.

Das zweite carnevaliſtiſche Conzert
unſeres Huſaren Trompetercorps hatte am
Donnerstag Abend den Tivoliſgal dicht mit Zu
hörern beſetzt, unter denen ſchon nach den erſten
Piecen des humoriſtiſch gefärbten Programms die
fröhlichſte Faſchingslaune Platz griff. Große
Heiterkeit erregte namentlich die Mückenbergerſche

„Muſikprobe auf dem Lande“, deren
Arrangement und Ausführung als äußerſt gelungen
bezeichnet zu werden verdient. Von kräſtigem
Humor gewürzt erſchien auch die Brennerſche
„BänkelſängerKapelle“ und die urkomiſche „Conzert
probe der Klein-Grimmelshauſener Stadtkapelle“,
deren Wiedergabe auf vielſeltigen Wunſch erfolgte,
ſetzte dem Ganzen auch diesmal die Krone auf.
Mit dem muſikaliſchen „Traum eines Kapell
meiſters“ erreichte der vergnügte Conzertabend ſein

fröhliches Ende. eNach der Meldung eines landwirthſchaftlichen
Fachblattes wird die Sachſen g ängerei in dieſem
Jahre vorausſichtlich einen Umfang wie noch nie
zuvor annehmen. So ſoll ein einziges Arbeiter
Vermittelungsbureau in Oberſchleſien bisher ſchon
allein 20 000 Galizier gemtethet haben. Dergleichen
Bureaus giebt es im Oſten eine große Zahl. Wie

verlautet trifft die ruſſiſche Regierung Vol kehrungen,
um dem zunehmenden Auswandern der in den

durch Verübung ſchwerer Einbruchsdiebſtähle ihr

e

S

ebruar 1899.
e eruſſiſchen Weſtprovinzen anſäſſtgen ländlichen Arbeiter

entgegen zu wirken.
Von einem hieſigen G. flügelzüchter erhielten

wir geſtern ein Hühnerei im Gewicht von 110
Gramm Daſſelbe ſtammt von einer Henne, die
einer Hreuzungsräſſe (Minorka mit Jtaliener) ange
hört. Wir legen das außergewöhnlich ſchwere Ei
einige Tage in unſerer Expedition zur Anſicht aus.

Nach einem auffallenden Rückgang der
Demperatur im Laufe der letzten Tage, welche
in den Nächten zum Mittwoch und Donnerstag
Froſt zeitigte, trat am Donnerstag Abend ein leb
hafter Schneefall ein, der uns geſtern früh wieder
einmal eine Winterlandſchaft vorzauberte, deren
Herrlichkeit ſedoch dem ſcharfen Winde verbunden
mit etwas Sonnenſchein, nicht lange Stand hielt.
Die geſtrige Mittagswärme erreichte nur 2 Grad R.

In ver Oberaltenburg riß ſich am Donnerstag
Nachmittag gegen 2 Uhr ein Pferd von ſeinem
Führer los und galopirte längere Zeit am Stande
hauſe auf und ab. Erſt nachdem ſich das muthige
Thier ordentlich ausgeloufen gelang es, ſeiner wieder
habhaft zu werden.
Dieſer Tage wurde am ſogen. Goldbrückchen

ein den Geuſger Weg kreuzender Raubvogel
heobachtet, der ein Thier in ſeinen Fängen trug.
Eine Schaar Kinder erhob bei dieſem Anblick plötz
lich ein großes Hallo, was den gefiederten Räuber
derart in Schrecken verſetzte, daß er ſeine Beute
fallen ließ und ſchleunigſt den Blicken entſchwand.
Das Thier war ein großer Hamſter, der für den
nicht ſehr ſtarken Vogel eine gewaltige Laſt geweſen
ſein muß.

Als am letzten Dienſtag Abend gegen 9 Uhr
zwei Geſchirre vom benachbarten Rittergute Löpitz
die etwas einſame Straße von Burgliebenon nach
Wallendorf paſſtrte, traten denſelben plötzlich zwei
Fremde in den Weg und bedrohten die beiden Ge
ſchirrführer. Dieſe ließen ſich jedoch nicht irre
machen, drehten ſchleunigſt ihre Peilſchen herum und
zeigten ſtch bereit, die Strolche gebührend zu em
pfangen. Als dieſe merkten, daß ſie es mit beherzten
Männern zu thun hatten, verſchwanden ſie in der
Richtung nach Burgliebenagu zu.

Klangvolle Namen trugen die Soliſten des letzten
KünſtlerConzerts, das wiederum reich an intereſſanten
Darbietungen war. Neben dem renommirten Baritoniſten
Herrn Dr. Ludwig Wüllner kam die gefeierte Violiniſtin
Soldat Roeger mit ihrem DamenſtreichQuartett zu
Worte und hatte ſich eines bedeutenden Erfolges zu erfreuen
Mit dem Streich-Quartett Op. I8 N. Cmoll v. Beethoven
boten die Damen in Bezug auf äußerſt warme, volle Ton
gebung und ſchwungvollen Vortrag, ſowie ferner auf
prächtiges Zuſammenſpiel ganz hervorragende Leiſtungen.
Jn dem feinſinnigen Verfolgen aller thematiſchen und
motiviſchen Linien trägt das Quartett ein vorbildliches
Gepräge. Auch das Klavierquintett des böhmiſchen
Komponiſten Anton Dvorak mit ſeiner ungewöhnlichen Ge
dankenkraft, ſeiner Wildheit und ſeinem ſtillen Brüten,
ſeiner Ausgelaſſenheit und zarten Schwärmerei, hatte in
ſeiner Wiedergabe dieſelben Vorzüge aufzuweiſen der folide
Glanz der Figuren und die ausdrucksvolle, tonwarme
Cantilene kamen hier ebenfalls zur vollſten Geltung. Herr
Dr. L. Wüllner iſt eine der nierkwürdigſten Künſtler
Erſcheinungen unſerer Zeit. Sein Organ iſt ſpröde und
wenig wohlklingend, die Vokaliſation ganz ungewohnert Art,
der Stimme mangelt ſowohl in der Höhe als in der Tiefe
die phänomenale Kraft, und doch muß man immer wieder
von neuen bewundern, wie dieſer in ſeiner Art einzige
Künſtler ſein Organ techniſch zu behandeln verſteht und den Ton
dem Stimmungsgehalte des Liedes entſprechend, bezüglich der
Klangfarbe und des Ausdrucks charakteriſtiſch und vielſeitig
zu beleben vermag. Sprache und Muſik bilden bei ihm
ein untrennbares Ganze; er beſitzt die Fähigkeit, das vom
Dichter und Tonſetzer Beabſichtigte ſo zu verſchmelzen, daß
Niemand daran denken würde, daß das Gehörte von zwei
verſchiedenen Perſönlichkeiten herrührt. So waren nament,
lich Schubert's „An die Leyer“ und „Vor meiner Wiege“,
ſowie „Verrath“ und „deutſche Volkslieder von Brahms
von ergreiſendſter und nachhaltigſter Wirkung Der Klavier
part, namentlich in dem Klavierquintelt, wurde von Herrn
Ober Reg.Rath Pogge mit bewundernswerther getſtiger
und techniſcher Sieghaſtigkeit reproducirt. Seh.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Sitzung vom 23. Februar 1899.

Zur öffentlichen Hauptverhandlung gelangten die nach
folgenden Strafſachen:

Der Arbeiter, frühere Kellner Paul Richard R. von
hier, geboren hierſelbſt am 4. Januar 1877, wegen Diebſtahls
mit einer Woche Gefängniß vorbeſtraft, iſt angeklagt, am

Januar d. J. hier in der Königsmühle ſeinem Mitarbeiter
Karl Schmidt eine Taſchenuhr im Werthe von fünf Mark
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu
haben. Derſelbe iſt theilweiſe geſtändig und wird des ein
fachen Diebſtahls ſchuldig befunden und deshalb aus S 242
St. Ge B. zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt.

2) Die ebenfalls des Diebſlahls angeklagte, am 3. Juli
1869 zu Halle a. S. geborene, wegen Diebſtahls Betrugs
und Gewerbsunzucht vorbeſtrafte, jetzt verehelichte Arbeiter J.
Auguſte geb. R. hier wurde von der ihr zur Laſt gelegten
Strafthat wegen Mangels an Beweismiteln ſreigeſprochen.
Dieſelbe wurde beſchuldigt, in der Nacht vom 16. zum
17. Dezember 1895 hier dem Dreher Hermann Deubel in
deſſen Wohnung 2 Mk. 50 Pfg. aus dem Portemonnaie
entwendet und dann das leere Portemonnaie, was ſich zuvor
in der auf dem Tiſche liegenden Hoſe defunden haben ſoll,
unter den Beitvorleger verſteckt zu haben. Der Amts

anwalt beantragte 2 Wochen Gefängniß
9) Der Arbeiter Hermann E. hier, geboren zu Wiehe



am 19. Dezember 1879, noch unbeſtraft, der Metalldrehen
lehrling Bernhard A. hier, geboren hierſelbſt am 13. Mai
1881, noch unbeſtraft, und der Schloſſerlehrling Willy N
hier, geboren hierſelbſt am 20. Juli 1881, ebenfalls noch
unbeſtraft, ſind angeklagt und ſchuldig befunden, am
10. Dezember 1898 nach Mitternacht durch gegenſeitige
Balgerei und Gezänk am Bahnhofe und an dem Poſtgebäude
hierſelbſt in ungebuhrlicher Weiſe ruheſtösrenden Lärm erregt
und groben Unfug verübt zu haben. Uebertretung gegen
S 360 Nr. 11 StG.B. Das Urtheil lautet für einen
feden der Betheiligten auf eine Geldſtrafe von 3 Mark oder
je einen Tag Haft. VBeantragt wurden 6 Mark Geldſtrafe
sder 2 Tage Haft für jeden.

H Der früher hier aufhältig geweſene, jetzt in Halle
wohnhafte und daſelbſt am 4. Auguſt 1878 geborene noch un
veſtraſte Hausdiener Paul R. iſt angeklagt, eines Tages in
der Woche vor Pfingſten v. Jahres hier eine dem Haus

diener Auguſt Müller gehöhrige Pferdedecke aus dem Gehöft
des Hotels zur goldenen Sonne geſtohlen zu haben. Ver
gehen gegen 8 242 St. G. B. Es wurde gegen ihn auf
einen Tag Gefängniß erkannt. Der Antrag lautete auf
3 Tage Gefängniß

5) Die Dienſtknechte Guſtav E. aus Reipiſch, vorbeſtraft,
Guſtav M. aus Wengelsdorf, nicht beſtraft, Karl R. von
hier, vorbeſtraft, Karl Sch. aus Oſtrau, vorbeſtraft, und
Franz Sp. daher, noch unbeſtraft, ſämmtlich zu Cröllwitz
aufhältig, ſind von dem Bezirksgendarmen zur Strafanzeige
gebracht, weil ſie am 8. Dezember v. J. abends gegen
Uhr auf der Dorfſtraße zu Cröllwitz durch Abſingen un
ſiltlicher Lieder in ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm
erregt haben ſollten. Es hatte deshalb der zuſtändige Amts
vorſteher auf Grund des S 360 Nr. 11 St. G. B. gegen
jeden der ſünf Perſonen eine Geldſtrafe von 10 Mark oder
2 Tage Haft vorläufig feſtgeſetzt. Dieſelben haben gegen
dieſe Strafverfügung rechtzeitig Widerſpruch erhoben und
auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Da die Be
ſchuldigten beſtritten, in ruheſtörender Weiſe geſungen zu
haben, und der Gendarm Schünemann aus Frankleben als
anweſender Zeuge aus eigner Wahrnehmung beſtimmte
Thatſachen nicht zu bekunden vermochte, wurde die Sache
auf Antrag des Amtsanwalts laut Gerichtsbeſchluſſes vertagt.

6) Auf die von der Strafkammer des Kgl. Landgerichts
in Halle an das hieſige Schöffengericht zur Hauptverhandlung
überwieſene Anklage des Erſten Staatsanwalts zu Halle
Hom 1. d. Mis. hatten ſich der in Unterſuchungshaft be
findliche Dachdecker Franz Emil K. aus Weißenfels, ohne
feſten Wohnſitz, geboren am 8. April 1675, vielfach vorbe
ſtraft, der Handelsmann Auguſt Gottlob Eduard Kl. hier,
geboren in Halle am 26. Juli 1856, häufig beſtraft und
deſſen Ehefrau Wilhelmine Kl. geb. H. hier, geboren am
15. März 1864 in Storkhauſen bei Sondershauſen, vorbe
ſtraft, wegen Erregung ruheſtörenden Lärms und öffentlicher
Beleidigung und Auguſt Kl. außerdem wegen körperlicher
Mißhandlung zu verantworten. Sie wurden in allen Fällen
ſchuldig befunden und verurtheilt. Die Anklage lautet für
ſämmtliche Beſchuldigte: am 12. Januar 1899 zu Merſeburg
durch zwei ſelbſtändige Handlungen, 1) durch lautes Schreien
und Schimpfen ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm
erregt zu haben, 2) den Bahnſteigſchaffner Adalbert Kappen
wortlich beleidigt, die Ehefrau Kl. auch mit Bezug auf
Kappen eine nicht erweislich wahre Thatſache behauptet zu
haben, welche den Kappen verächtlich zu machen und in der
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet iſt, die Ehe
frau Kl. warf dem Kappen auch noch vor, er hätte ihr Geld
abgefordert, um ſie Ausübung der Gewerbsunzucht zu
unterſtüten, und zwar öffentlich der Chemann Kl. durch
eine weitere ſelbſtändige Handlung den Bahnſteigſchaffner
Kappen vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, Und zwar
mittels eines gefährlichen Werkzeugs, indem er mit ſeinem
Gehſtocke nach dem Kopfe des Kappen ſchlug jedoch nur den
vorgehaltenen linken Arm deſſelben traf. Uebertretung und
Vergehen gegen 98 360 Nr. 11, 185, 186, 194, 200, 223,
323 a, 74, 77 St. G. B. Der Amtsanwalt beantragte
gegen Kl. eine Gefängnißſtrafe von zuſammen 4 Monaten
und einen Tag und 15 Mark Geldſtrafe oder 3 Tage Haft
gegen deſſen Frau 5 Tage Gefängniß 15 Mark Geldſtrafe
oder 3 Tage Haft und gegen K. 2 Wochen Gefängniß und
15 Mark Geldſtrafe oder 3 Tage Haft. Außerdem wurde
veantragt, dem Beleidigten die Puvblikationsbefugniß zuzu
ſprechen. Der Gerichtshof verurtheilte den Kl. zu 4 Wochen
Gefängniß und 4 Wochen Haft, deſſen Ehefrau zu 30) Mk.
Geldſtrafe oder 6 Tage Gefängniß und 15 Mk. Geldſtrafe
oder 8 Tage Haſt und den inhaſtirten K. zu 6 Wochen
Gefängniß und Wochen Haft. Dem Beleidigten wurde die
Publikationsbefugniß zugeſprochen.

Wetterwarte.
VPorausſichtliches Wetter am 25. Febr. Theils

heiteres, theils nebliges, trockenes, kühles Wetter.
Nachts und Morgens mehrere Grad Froſt und
Reif.

Der land wirthſchaftliche Kreisverein
Merſeburg

hielt am Mittwoch im „Tivoli“ eine mäßig gut be
ſuchte Verſammlung ab, welche in Abweſenheit des
Herrn Grafen Hohenthal und des Herrn Hauptmann
Fuß der Herr Landrath Graf d'Hauſſonville
leitete. Zur Erledigung kamen zunächſt eine Reihe
Generalien, von denen wir folgende erwähnen.
Auf eine nach Halle gerichtete Anfrage iſt von dort
die Erwiderung gekommen, daß ein Beſuch des
Kornhauſes im Mai oder Juni am erwünſchteſten
ſein würde. Behufs theilweiſer Uebernahme der
hieſtgen landwirthſchaftlichen Winterſchule ſeitens der
Landwirthſchaftskammer in Halle hat die letztere
einen Vertragsentwurf eingeſandt, gegen den ſich
keinerlei entſcheidende Bedenken erhoben. Von
Herrn Kaufmann Klauß ſind ſtatiſtiſche Mittheilungen
über die meteorologiſchen Verhältniſſe des verfloſſenen
Jahres eingegangen, welche die Verſammlung mit
dankbarem Intereſſe entgegennahm. t
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wohl dasjenige Waſſer als rein bezeichnen dürfe,

vewirkt durch ſuspendirte (oben ſchwimmende) or
ganiſche und unorganiſche Stoffe, weit mehr aber
noch durch fäulnißdrohende und chemiſch gelöſte
Stoffe. Nun ſagt man zwar, wenn ſchon vor 30
und 40 Jahren drakoniſche Maßregeln gegen die
Verunreinigung der Flußläufe getroffen worden

Ha kam Profeſſor Müller in Berlin auf den ein

Spfer, das ſollte erſt in neueſter Zeit dem öſter

der Fabrik kommenden

unſchädlich machen das Ei des Golumbus, mit
dem bisher Niemand umzugehen wußte. Der Herr
Vortragende ſchilderte nun im Folgenden die Er
gebniſſe der Studienreiſe, die er im Auftrage des
Miniſteriums in Gemeinſchaft mit Profeſſor Pros-

Herrn Zeitz ſoll der Rath der Landwirthſchafts
kammer eingeholt werden, durch welches Mittel man
wohl am beſten der leidigen Mäuſeplage wehren
könne.

Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildete
ein hochintereſſantes Referat des Herrn Regierungs
und Gewerberaths von Rosnowsky über die
Verunreinigung der Flußläufe aus Fa b
riken und Ortſchaften Der Herr Vortragende
führte zunächſt aus, daß man von abſolut reinem
Flußwaſſer gar nicht reden könne, daß man aber

das zum Genuß ſür Menſchen und Thiere zu ge
brauchen ſei. Eine eigentliche Verunreinigung werde

wären, ſo würden wir heute keine Klage darüber
zu führen haben. Das möchte richtig ſein, eben ſo
richtig jedoch ſei es, daß wir dann heute keine Jn
duſtrie hätten,, ohne die unſer Volk nicht beſtehen
könne, auch die Landwirthſchaft nicht. Man ſehe
nur die Zuckerfabriken an, dieſen wichtigen Faktor
landwirthſchaftlichen Erwerbs, und bedenke die Ein
wirkung drakoniſcher Maßregeln auf ſte. Sie ver
arbeiteten früher wenige tauſend Centner, und ihre
Campagnen waren kurz, ſo daß ihre Abwäſſer ver
hältnißmäßig geringen Schaden anrichten konrten.
Aber Schaden durch Verunreinigung der Flußläufe
verurſachten ſte immerhin, und dieſer Schade dauerte
fort, auch als man bei ihrer wachſenden Entwicke
kung Klärbaſſins anlegte und auf Drängen der
Behörden Rieſelfelder ſchuf. Der Gotthardtsteich
iſt Zeuge dafürl Eine Abhilfe war beim beſten
Willen nicht möglich, weil man eben kein durch
greifendes Mittel kannte, das den einen Theil
ſchützen konnte, ohne den anderen zu vernichten.

fachen und doch genialen Gedanken, daß man die
Abwäſſer in der Fabrik ſelbſt zur Gährung bringen
müſſe, anſtatt ihre Gährung erſt den Flußläufen zu
überlaſſen. Seinen Gedanken durchzuführen, war
ihm allerdings nicht vergönnt, trotz großer pekuniärer

reichiſchen Fabrikdirector Proskowitz veſchieden ſein.
Proskowitz läßt durch Milchſäure- Gährung die aus

organiſchen Subſtanzen
ſpalten und dann durch Zuſetzung von Kalk völlig

kauer- Berlin nach den von Proskowitz geleiteten
Fabriken Sokolniß und Sadowa unternommen hat,
Und von der er mit der Ueberzeugung zurückge
kommen iſt, daß die Frage der Abwäſſerreinigung
ſo gut wie gelbſt gelten kann. Die Sokolnitzer
Fabrik verſchafft ſich ihr Waſſer vor der Campagne,
nimmt während derſelben nichts auf und giebt
nichts ab; was ſie gebraucht, vreinigt ſte ſelbſt, um
es wieder zu benutzen, und was ſie nicht gebraucht,
enthält weniger organiſche Subſtanzen als jedes
andere ſließende Waſſer, nämlich 0,5 Milligramm
auf 1 Bier. Damit iſt einer Behörde die Möglich
keit gegeben, durchführbare Forderungen zu ſtellen,
denn eine Fabritk, welche das Proskowitz ſche Syſtem
nachahmt, wird niemals Klagen der Umwohnor zu er
warten haben. Dabei iſt dieſe ſelbſt in unzweifelhaftem
Vortheil, weil von einem Mangel an Waſſer gar nicht
die Rede ſein kann, die Produkte aber an Güte
gewinnen müſſen. Vielleicht, meinte Rebner, ließe
ſich ein ähnliches Verfahren auch auf die Abwäſſer
anderer Fabriken anwenden am wichtigſten ſei
freilich die Reinigung der ſtädtiſchen Abwäſſer, wie
die, welche von Leipzig aus der Elſter und Luppe
zugehen. Hier handele es ſich nicht blos um
ſuspendirte, auch nicht blos um fäulnißdrohende,
ſondern um die weit ſchlimmeren krankheitserregenden
Stoſſe, gegen die kein Klärbaſſin helfen könne,
vielleicht micht einmal ein Rieſelfeld. Die einzige
Stadt, welche die Krankheitserreger tödte, ſei
Hotsdam, und zwar vewirke dieſelbe es durch
Chlor, deſſen Gefahren ſie wieder durch Eiſenvitriol

dbwende. Aus der ſich dem Vortrage an
ſchließenden Diskuſſton bemerken wir nur, daß Herr
Reg. und Gewerberath v. Rosnowsky die Ein
richtung der Wallwitzer Fabrik zwar für vortrefflich,
aber doch der Sokolnitzer beträchtlich nachſtehend
erklärte

Ein iter Vortrag mußte wegen Unwehlſein
des Referenten von der Tagesordnung abgeſetzt
werden und ſo ſchloß die Verſammlung ſchon

v a 6 Uhr.44
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S Wittenberg,
nU 9 de hatte ſich geſtern mit einer Sache zu beſt

grelles Shlaglicht auf die ländlichen Arbeiterver
hältniſſe wirſt. Die zur Zeit ſich in ihrer Heimath im
Kreiſe Rhbnick aufheoltende unverehelichte Franziska
Reimann ſtand im vorigen Jahr beim Gutsbeſitzer
Rohde in Wachsdorf, Hekonvmierath und Landtagsabge-
ordneter des Kreiſes Wittenberg, im Dienſt, hat den Dienſt
aber am 28. April ohne Kündigung und angeblich ohne
geſetzlichen Grund verlaſſen weshalb ihr Arbeitsherr Straf
antrag gegen ſie ſtellte. Die commiſſariſch in Rybnick ver
nommene Reimann hat als Grund, weshalb ſie den Dienſt
verlaſſen, angegeben, daß die Arbeiter ſo ſchlechte, verdorbene
Kartoffeln erhalten haben, daß ihnen übel danach geworden
ſei und ſie ſich danach erbrochen hätten. Beſſere Kartoffeln
haben fie erſt einige Tage, nachdem fie ſich beſchwert, er
halten. Die Arbeiter haben auch mehrere Tage die ihnen
zugeſagte Feuerung, Holz und Kohlen nicht erhalten und
endlich iſt die Angeklagte durch den Aufſeher in unerhörter
und nicht wieder zu gebender Weiſe beſchimpft. Als ſie
dann bei ihrem Arbeitgeber den erbetenen Schutz nicht
fand, verließ ſte die Arbeit. Dieſe Ausſage iſt von einer

jetzt ebenfalls in Rybnick wohnenden Mitarbeiterin der An
geklagten beſtätigt worden.
dieſer Beweiſsaufnahme, daß die Angeklagte die nothdürftige
Koſt nicht erhalten hat, daß ſie mit ungebührender Härte
behandelt iſt und daß ihr der Arbeitsherr den erbetenen
Schutz nicht gewährt hat. Alles das ſei hinreichender Grund

den Dienſt ohne Kündigung zu verlaffen, und die Angeklagte
wurde deshalb koſtenlos freigeſprochen.

Der Gerichtshof entſchied nach

Aſchaffenburg, 22. Febr. Sieben Mitglieder
einer jugendlichen Diebesbande, Söhne achtbarer
Eltern, darunter Realſchüler und zwei Adelige

Hutten und v. Kiesling), wurden geſtern vom Amtsgericht
mit Gefängniß bis zu ſechs Wochen beſtraft. Mebrere
haben ſich noch vor dem Landgericht wegen ſchwerer Ver
gehen (Einbruch) zu verantworten. Jhr Alter ſchwankt
zwiſchen 15 und 17 Jahren.

Vermiſchtes.
(Mit 40000 Mark durchgebrannt) iſt am

Mittwoch in Berlin der Buchhandlungsgehülfe Willy Lange
Derſelbe wurde mit dem Betrage von ſeinem Chef nach der
Deutſchen Bank geſchickt, zog es aber vor, mit dem Selde
ſpurlos zu verſchwinden. Auf die Ermittelung des Durch
vbrenners iſt eine Belohnung von 2000 Mark ausgeſetzt.

(Unglücksfall.) Budapeſt, 24. Februar. Sieber
Perſonen, die aus der Gemeinde Zabony im Zenntiler
Comitat zu einer Hochzeitsfeier fuhren, wurden auf dem
Rückwege von einer niederſtürzenden Rieſeneiche, welche
gefällt werden ſollte, erfaßt und getödtet.

er Neberfall auf dem Tempelhofer Felde)
in Berlin, bei welchen am Mittwoch Abend die Tochter des
Schmiedemeiſters Borchert aus Tempelhof auf dem Nach
hauſewege von einem Soldaten überfallen und ſchwer ver
wundet wurde, hat bereits ſeine volle Aufklärung gefunden.
Der Thäter iſt in der Perſon des Grenadiers Schiefer
von der 8. Compagnie des Auguſta Regiments feſtgenommen
worden und hat auch den Ueberſall eingeſtanden. Das Be
finden des Fräulein Borchert ſt trotz der ſchweren Ver
wundung ein zufriedenſtellendes.

(GBeſtraftes Fiſchereivergehen.) Der Sherif
von Stonehaven (Schottland) fällte am 22. d. Mts. ſein
Urtheil in Angelegenheit des Fiſchdampfers „Craigievar“
aus Aberdeen, deſſen Beſitzer auf deutſcherſeits geſtellten
Antrag der Beſchädigung und Bedrohung des deutſchen
Fiſcherbootes „Werra“ beſchuldigt worden iſt. Das
Urtheil hautete dahin, daß der Kapitän des „Craigievar“
durch das Aufziehen der Netze der „Werra“ und auch durch
ſein weiteres Verhalten das Geſetz übertreten und 10 Lſtrl.
Geldſtrafe zu zahlen habe, daß aber die deutſche Flagge
nicht beleidigt worden ſei.

(Jm Dienſt der Wiſſenſchaft geſtorben.) Der
frühere erſte Aſſiſtent des Profeſſors Behring, Privatdozent
an der Univerſität Marburg, Dr. Knorr, iſt am Mittwoch
in München in Folge von Jnfizirung durch Rotzkrankheit,
die er ſich bei Arbeiten an der dortigen landwirthſchaftlichen
Hochſchule zugezogen hatte, geſtorben.

(Auf den Amtsſergeanten Kanig) feuerte der
Schloſſer Rongol zu Laurahütte, als er wegen verſchiedener
Vergehen verhaftet werden ſollte, füuf Revolverſchüſſe ab
und verwundete den Beamten tödtlich. Rongol iſt entflohen

Ein Piſtolendwell) fand am Montag in der
Nähe von Braunſchweig zwiſchen dem Referendar v. Praun
und dem Rechtsanwalt Schrader ſtatt. Es fand ein drei
maliger Kugelwechſel ſtatt. Das Duell verlief unblutig,
und die Ehre war wieder einmal gerettet.

Bei dem Stiftungsfeſt der Univerſität) zu
Petersburg am Montag fanden zwiſchen der Polizei und
Koſaken einerſeits und Studenten andererſeits Zuſammen
nd ſtatt, bei welchen zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
wurden.

(Her Untergang der „Bulgaria.“) Aus dem
Berichte des zweiten Maats des Dampfers „Bulgaria“,

Scharges der dieſer Tage mit der „Vittoria“ in Baltimora
eintraf, iſt hervorzuheben: Am 1. Febr. abends erhob ſich
ein Orkan, gegen den die „Bulgaria“ nicht vorwärts konnte.
Am folgenden Tage mußte die „Bulgaria“ beidrehen. Die
fliegenden Brücken wurden von hinten fortgeſchwemmt; bald
darauf wurde der Steuerapparat fortgeriſſen. Die „Bulgariag“
war jetzt in der Gewalt der Wellen. Furchtbare Wogen
ſchlugen über das Schiff, 100 Pferde auf dem oberen Deck
riſſen ſich los alle wurden in der Verwirrung zu Tode
getreten oder ertranken, bis auf zwanzig. Die Schlächter
und eine Anzahl Seeleute ſuchten die übrigen Pferde zu
beruhigen, allein vergeblich worauf den Thieren die Kehle
durchſchniten wurde. Ein Schlächter brach dabei beide Beine
ein Seemann wurde ſchwer verletzt. Das Schiff war leck
und mit einer großen Menge Waſſer gefüllt; die Ladung
hatte ſich verſchoben. Der Dampfer hatte eine ſtarke Schlag-
ſeite nach Backbord, die durch das Gewicht der todten Pferde
vermehrt wurde. 72 Stunden arbeitete die Mannſchaft in
augeſtrengteſter Weiſe und warf die Ladung über Bord,
jedoch ohne Erfolg. Das Schiff ſank zollweiſe. Eine große
Welle ſchwemmte acht Rektungsboote fort. Am Morgen des
5. Febr. erfolgte der Befehl. Alle Mann auf Deck, um die
Beſteigung der Boote vorzubereiten. Der Maſchinenraum
war voll Waſſer; die vier Pumpen konnten das Einſtrömen
des Waſſers nicht hemmen. Den Heizern gelang es, die
Feuer wach zu halten. Alle an Bord befindlichen Perſonen
wurden mit Rettungsaitrteln verſehen und die noch übrig

ebenen Boote in Bexreitſchaſt geſetzt. Kurz nach Tages
a bruch wurden die Dampfer „Weehopken „Vittoria“ und
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gericht des Jſèere Departements abgeurtheilt wegen Preß

Seeleute ſprangen hinein, um das Ruder zu ergreifen; das
VBoot trieb jedoch fort. Scharges lobt das Verhalten der
Mannſchaft und der Paſſagiere, glaubt aber nicht, daß die

„Balgarta“ den Sturm ausgehalten hat, da ſie bereits im
Sinken war.

(Schifſſs zuſammenſtoß auf der Elbe) Donnerstag
Nacht rannten im Nebel auf der Unterelbe die engliſchen
Dampfer „Bruno“ und „Lutterworty“ zuſammen. Der

Ietztere, vollſtändig aufgeſchnitten, begann in dem tiefen
Fahrwaſſer ſofort zu ſinken. Es gelang mit genauer Noth,
ihn auf den Strand zu ſetzen, aber auch „Brunv“, ſchwer
beſchädigt, mußte auf den Strand laufen

S (Untergang eines deutſchen Schiffes.) Ein
Telegramm melbet, daß das Brewer Schiff „Johann Friedrich
auf der Reiſe von London nach Philadelphia bei den Azoren
untergegangen iſt. Nur acht Mann wurden gerettet. Ver
muthlich ſind Capitän Lamke und neun Mann ertrunken
Das Schiff war ein Dreimaſter von 1200 Tons, Eigenthum
der Firma Siedenburg, Wendt u. Co.

(eber Faures letzte Tage) erfährt man jetzt:
Ex war Sonntag früh trotz Abrathens des Arztes im offenen
Wagen ausgeſahren. Als Sturm und Regen ſich erhoben,
weigerte ſich Faure, den Wagen ſchließen zu laſſen. Da
auf wurde er von leichter Jnfluenza befallen, die bis zur
Todesſtunde anhielt.

Die Peſt) hat in den Holar-Goldfedern (Oſt
ändien) zugenommen und gewinnt trotz der ſtrengſten Maß
regeln immer noch an Ausdehnung. Die Panik unter den
Kulis der MyſoreMine bietet, weil die Kulis fliehen, ein
trauriges Bild. Nur Ribbiedale und Crockers Shafts ar
beiten, die Krankheit dehnt ſich auf die Champivn Reef-Mine aus.

(Tollwuthkranke Menſchen.) Ein zwanzig
jähriger Einwohner der zum Arrondiſſement Valenciennes
gehörigen Ortſchaft Her gutes war vor etwa drei Monaten
on einem Hunde gebiſſen worden. Nach Vernarbung der
Wunde fühlte ſich der junge Mann mitunter unwohl, und
vor acht Tagen brach bei ihm unter heftigen Schlund- und
Athemkrämpfen die Wuthkrankheit aus. Trotz aller Vor
ſichtsmaßregeln ſind fünf Perſonen, darunter der Pfarrer

von Herguies, von dem Kranken verletzt und angeßeckt worden.
Sie wurden zum Poſteurſchen Inſtitut nach Lille gebracht.
Die hydrophobiſchen Anfälle des jungen Mannes dauern ſort,
Doch erwartet man nächſter Tage ſeinen Tod an Erſchöpfung

(Derantiſemitiſche Ehrenmaire“ von Algier
Max Regis) und der verantwortliche Redacteur des
„Antijuif“ Philippi wurden am Montag von dem Schwur

vergehens und wegen Verherrlichung des Mordes und der
Plünderung in Reden, welche ſie in Verſammlungen in
Paris und Algier gehalten haben. Die beiden Angeklagten
erſchienen nicht vor Gericht. Der Gerichtshof verurtheilte
ſie daher in conlumaciam und zwar Max Regis zu 3 Jahren
Gefängniß und 1000 Fres. Geldſtrafe und Philippi zu
S Monaten Geſängniß und 100 Fres Geldſtrafe

Nationalpark und das Thal von Yoſemite in Kalifornien.
Ebenſo hat auch Kanada zwei derartige Parks geſchoafſen,
einen im Anſchluß an den amerikaniſchen Niagara Park,
einen zweiten in der Umgebung von Bauff in den Felſen
gebirgen. Allein einen Wildpark anzulegen, um die der
Thierwelt angehörigen großen Bewohner der Prairien und
Felſengebirge vor der gänzlichen Ausrottung zu ſchützen,
blieb zwei amerikaniſchen Kröſuſſen vorbehalten. Der eine
dieſer Wildparks iſt das Werk des verſtorbenen Eiſenbahn
unternehmers Auſtin Co rbin im Staate New Hampſhire.
Der zweite hat den Staatsmann und Millionär William
C. Whitne y zum Schöpfer und umfaßt den No dweſt
winkel des Staates Maſſachuſets. Dort, in der Nähre des
faſhionabelſten der amerikaniſchen Luftkurorte, Lenno r hat
Whitneh einen Landeomplex von nicht weniger als 8000
Acker, alſo über dreißig Quadratkilometer, erworben, und
dieſen Beſitz mit einem drei Meter hohen Zaun aus Stahl
drahtgeflecht umgeben laſſen. Auf dieſem Gebiete, das Ge
birge und Ebenen, Wald und Wieſen umfaßt, giebt es keine
Ortſchaften vder Farmen. Nur die Wildhüter haben dort
ihre Wohnungen. Nach jahrelanger Arbeit gelang es, im
Ganzen 13 Bäffel, darunter zwei rieſige Stiere, einzufangen.
Noch vor 30 Jahren gab es in Kanſas, Kolorado und
Wyoming viele nach Tauſenden von Köpfen zählende Büffel
heerden und ihre Geſammtzahl mochte damals noch eine
halbe Million erreicht haben. Büffelfelle wurden in den
ſiebziger Jahren noch mit 2—3 Dollars das Stück verkauft.
Heute koſten fte 100 Dollars und darüber. Nur in den
entlegenſten Gebieten der Felſengebirge ſind noch vereinzelte
Büffel zu treffen. Eine etwa 300 Köpfe zählende Heerde
wird von den Berein. Staaten im Yellowſtone-National Park
gehalten und durch Regierungstruppen gegen die mord
luſtigen Trapper geſchützt; eine zweite Heerde von derſelben
Stärke befindet ſich in einem umzäunten Gebiet im kanga
diſchen Territorium Saskatſchewan. Neben dieſen Königen
der Prairie fanden auch mehrere Dutzende Antilopen, Elenn
thiere, Rothwild und andere auf den Ausſterbeetat geſetzte
Thiere des großen Weſtens im Wildpark von Lennox Aufnahme.

Die Ausnutzung des Niagarafalles.) Die
gewaltigſte Anlage, die dazu dient, elektriſche Kraft zu ge
winnen, befindet ſich am Niagarafall. Vor kurzer Zeit iſt
daſelbſt das fünfte Paar jener Turbinen eingebaut, die
dazu beſtimmt ſind, die Kraft des herabſtürzenden Waſſers
in elektriſche Energie umzuwandeln, Jedes Paar dieſer
auf horizontaler Achſe wirkenden Turbinen macht 2500
Pferdekräſte nutzbar. Ein 4 Meter im Durchmeſſer haltendes
Rohr führt gleich vom Oberwaſſerſpiegel zur Turbinenan
lage, von denen die erſten vier Paar 6 Meter, das fünſte
Paar 8 Meter über den Unterwafferſpiegel eingebaut ſind,
während ein Abfallrohr das Waſſer bis in dieſen hineinführt.
Bei der großen Fallhöhe des Waſſers zerſtäubt dieſes
nämlich ſo ſehr, daß der Unterwaſſerſpiegel durch Waſſer
ſtaubwolken vollſtändig erfüllt iſt; um alſo die Maſchinen
anläge dieſen zerſtörenden Waſſerſtaub zu entziehen, wurden

Richtung der Achſe vollſtändig zu beſeitigen. Um die innere
Arbeit noch weiter herabzuziehen, ſind ſowohl die Leit-
ſchaufeln, als auch die Turbinenſchaufeln hochpolirt. Die
Turbinen haben einen mittleren Durchmeſſer von 1,75 Meter
bei 36 Schaufeln und machen 250 Umdrehungen in der
Minute, die ſelbflölenden Achslager haben eine Länge von
750 Millimeter bei 209 Millimeter Durchmeſſer, während
der Durchmeſſer der Achswelle in der Mitte etwa 490
Millimeter beträgt.

Neueſte Nachrichten.
Wien, 24. Febr. Wie die „Neue Freie Preſſe

aus Budapeſt meldet, hat ſich das Miniſterium
nunmehr gebildet. Das Jnnere übernimmt neben
dem Präſidium Koloman Szell, die Juſtiz der
bisherige Staatsſecretär Ploſy, den Handel Ab
geordneter Hegedues, im übrigen tritt keine
Veränderung ein. Die Beeidigung der Miniſter
erfolgt in den nächſten Tagen in Wien. Das neue
Kabinet wird ſich am Mittwoch dem Reichstage
vorſtellen.

Waſhington, 24. Febr. Eine Depeſche des
Generals Otis an die Kriegsverwaltung meldet,
daß geſtern ein energiſcher Verſuch gemacht wurde,
Manila in Brand zu ſtecken. Das Feuer
war in drei verſchiedenen Stadtvierteln angelegt
und wurde von den Truppen nach großer An
ſtrengung bewältigt. Eiye erhebliche Anzahl der
Brandſtifter wurde erſchoſſen, einige Soldaten
wurden verwundet. Der durch den Brand ange-
richtete Schaden dürfte eine halbe Million Dollars
betragen. Aus Anlaß dieſes Zwiſchenfalls hat
General Otis eine Verfügung erlaſſen, wonach
ſämmtliche Einwohner bis auf weiteres nach 7 Uhr
abends in den Häuſern zu bleiben haben. Gleich
zeitig wird eine ſtrenge Beſtrafung für Brand
ſtiftungen angedroht. Geſtern früh machte eine
große Abtheilung von Jnſurgenten einen Vorſtoß
in der Nähe von Caloocan, derſelbe wurde jedoch
zurückgeſchlagen. Eine anderweitige Meldung
des Generals Olis theilt mit, daß geſtern ver
ſchiedene Soldaten und ein Kapitän durch die
Scharſſchützen der Filipinos verwundet worden

(HDrei große Nationalparks) giebt es in Nord
amerika: den Niagara Jnternatisnal Park, den Yellowſtone

ſie ſo Hoch eingebaut.
horizontaler Achſe

Die paarweiſe Anordnung auf
iſt gewählt worden, um die Drucke in

ſeien.

Wein e gen
Sir dieſen Theil übernimmt die Redartion

h Publikum gegenüber keine Beranwortung
Kirchen und Familien Nachrichten

Sonntag den 26. Februar predigen
DPornkirche. 10 Uhr Super. Martius.

Abends 5 Uhr Diagc. Bithorn.
Jm Anſchluß an den Abendgottesdienſt

Beichte und Abendmahlsfeier. Diac. Bithorn.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottes

Hienſt. Prediger Bornhak.
Eterstkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
Am elsung, Paſtor Werther.

Abends 5 Uhr Pred. Bornhak.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

Sienſt
MNenmtarktskirche. 10 Uhr Diac. Bithorn.
Altenburger Kirche 10 Uhr Paſtor Delius.

a s 11 Uhr: Kindergottes
Featholiſche Kirche. Sonntag früh 10

her Hochamt und Predigt. Nachmittags
8 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends 8 Uhr Jnnglingsverein.

Solsbiblhel e2. Bürgerſchule, part.

D. a m Ia.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

nd Theilnahme beim Begräbniß meines
Lieben, guten Mannes, unſeres guten Vaters,
Sruders, Schwagers und Großvaters

Karl Sehäömebuurg
Fagen wir allen Denen herzlichen Dank, welche
Den Sarg ſo reichlich mit Kränzen ſchmückten.
Dank auch den Bergleuten, die ihn zur letzten
Ruhe geleiteten, ſowie Herrn Paſtor Bürger
Für ſeine troſtreichen Worte am Grabe und
Herrn Cantor Kuntze mit ſeiner Schuljugend
Fär den ſchönen Grabgeſang.

Frankleben, den 29. Februar 1899.
Die tieftraueruden Hinterbliebenen.

I a n K.Zurückgekehrt vom Grabe unſeres Lieb
Unges ſagen wir Allen ſür die vielen Beweiſe
herzlicher Theilnahme, ſowie den reichen

lünenſchmuck beim Begräbniſſe unſeren tief
gefühlten innigſten Dank.

Die trauernde Familie Kergen-
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Bekanntmachung.

Im Kreiſe Merſeburg ſt an Stelle des
Erſtorbenen Grubenbeſitzers Traugott

Zöſchen der Orksrichter Ebert
mten für den Standes-

worden.

zu

bis Sachſen

Zwangsverſteigerung

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die im Grundbuche von Spergau, Band 6,
Blatt 169, und von Groß Corbetha, Band 3,
Blatt 107, auf den Namen des Handelsmanns
Gustav Goteseh in Spergan einge
tragenen, in Spergau und Groß Corbetha
bezw. Flur Groß Corbetha bel. Grundſtücke
1) das Spergau Band 6, Blatt 169, Titel

blatt 1 verzeichnete Wohnhaus Nr. 162
in Spergau mit Hofraum und Neben
gebäuden auf Kartenblatt Flächenab-
ſchnitt 1123/58 vom Plane 249, Gebäude
ſteuerrolle 166, Grundſteuermutterrolle
Artikel 544,

2) die Groß Corbetha Band 3, Blatt 107,
DTitelblatt A 1 verzeichnele Häuslerſtelle
110, beſtehend aus Wohnhaus mit Hof
raum, Nebenhaus und Witthſchaftsgebänden
nebſt Zubehör, Plan 1411, Kartenblatt 8,
Parzelle 163/54, Acker von 9 a 50 qm
und die in demſelben Grundbuche B. 1
verzeichnete Parzelle 351/229, Kartenblatt
7 vom Plane 138 Weide von 2 a 20 qm

am I5, April 1899, nachmittags
3 Ahr,

vor dem unterzeichneten Gericht im Gaſthofe
zu Spergan verſteigert werden.

Das Grundſtück Flur Spergau iſt mit
205 Mark Nutzungswerth und einer Fläche
von 0,0639 ha zur Gebäudeſteuer, die Häusler
ſtelle 110 zu Groß Corbetha imnit 60 Mark
Nutzungswerth zur Gebändeſteuer, der Plan
J41 mit 0,89 Thlr. Reinertrag und einer
Fläche von 9,50 a zur Grundſteuer der
Flächenabſchnitt 351/220, Kartenblatt 7 vom
Plane 188, Flur Groß Corbetha, mit 0,03
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 2,20 a
zur Grundſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlags wird

am I. April I899, vormittags
I Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 8. Februar 1899.
Königliches Amtsgericht. 3. Abth.

3ZWekßannkmachung.
Vom 5. März ab ſind die Schalterdienſtſtunden

an Sonntagen und allgemeinen Feiertagen
wie folgt anderweit feſtgeſetzt worden

Jm Sommer von 7 9 Uhr vormitags.

Winter 8 7J S r 8d e von 12 1 Uhr nachmittags
Für den Telegrammverkehr findet auch

an Sonntagen und allgemeinen Feiertagen
ununterbrochen Dienſt ſtatt; bei der öfſent
lichen Fernſprechſtelle wird während der
Schalterdienſtſtunden und von 5 6 Uhr
nachmittags Dienſtbereitſchaft abgehalten.

zu verkaufen

Holz Auction.
Am Donnerstag den 2. März cr.

vormittags 10 Abr,
ſollen in der Rittergutsforſt Schkopan und
zwar

I. Kl. Ausſchachtung an der Bahn,
bei der Eiſenbahnbrücke, Weber's- und
Gartenwieſe:

circa 25 Haufen Buſchholz,
II. im Schkopauer Holze:

circa 2 rm Scheit, 6 rin Knüppel und
50 Haufen Buſchholz,

III. Halleſche Buſch:
circa 8 rm Knüppel und 15 Haufen
Buſchholz

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden

Sammelplatz: 10 Uhr Vorm. bei der
Schäferei.

Schkopau, den 23. Februar 1899.
Der Förſter: Meiſzner.

Jn Lützen
Zwangsverſteigerung 10 u

Grundſtück
eireg 1700 D. Meter.

Sehr vortheilhaft für

Jedermann,
bebaut mit maſſ. 2WWohnhaus, maſſ.
Seitengeb., maſſ. Pferdeſt, ſehr großen
Schuppen, heizbaren Arbeitsräumen. Nah.
bebaubarer Straßenfront ca. 90 Meter.
Ausk. durch Rudolf Iosse, Leipzig,
unter W 6538. [6536.
Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 25., Februar er.

vormittags 10 Uhr, verſteigere ich im
Schützenhauſe hierſelbſt

1 Dhd. im guten Zuſtande
beſtndliche Reſtaurationstiſch
decken. 100 Stück Cigarren
und 300 Stück wiſſenſchaſt-
Liche Bücher

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Der Verkauf der Tiſchdecken findet be

ſtimmt ſtatt.
Kettenvell, Gerichtsvollzieher kr. A.

I guterhaltener Kinderwagen

Gotthardtsſtr. 29.

Merſeburg, den 20. Februar 1899.

von Boekticher Kaiſerliches Poſtamt.
Latter mann.

J eVBanmpfähle
mpfiehlt billigſt
August Kalser's Holzwanrenhandl,

Feldverkauf in Menſchan.
Sonnabend den 25. M. Nachm.

5 Uhr, werde ich im Sehmidlt?ſchen Gaſt
hauſe zu Meuſchau

einen Feldplan, 115 Ruthen
groß, Meuſchauer Flur (der
Meuſchauer Mühle gegen
über) gelegen,

öffentlich meiſtbietend verkaufen. Bedingungen
im Termine

Merſeburg, den 21. Februar 1899.

Wriecdl. N. Kwunla,
Jm Gaſthanſe zu Körbisdorf liegen

mehrere Fuhren
Heu n. Dreiblattklee
zum ſofortigen Verkauf, auch wird daſelbſt ein

ruſſtſches Kochbillard
ſehr gut erhalten) billig wengegeben.

Zwei noch im guten Zuſtande befindliche

a Rüſtwagen
ſind preiswerth zu verkaufen.

Grube Pauline Vor Fold
bei Dörſtewitz.

Einen Möbelwagen,
5 Meter und 2 Meter groß, verkauft

Mal Otto
K. Kuh mit Kalb ſteht zum

Verkauf

Spergan Nr. 44.
Junger echter Teckelrnde

billig zu verkaufen Friedrichſtr. G X.
Kleinere herrſchaftliche Wohnung, event.

mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, zu ver
miethen und jetzt oder ſpäter beziehbar. Näh.

C. Heuschlkel, Lennger Str. 4
Gine Woh beſtehend aus 2 Stubenung 2 Kammern, Küche nebſt

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Breiteſtr.

Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Win. Rössner, Oelgrube 5.

9 t r eAieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale
mit angebängter Hausordnung hält

Th. Rößner, B
Merſebnrg, Thüringer Hof. Oelgrube Nr. 5



Gokthardtsſte. 1415 R. Sehunt, ar eri vermiet und u il gnpftehlte Werte den e Schruat, Ak Atztnn ſe t AnttW Z.l Wei en elſer Str. 2 KnabenStieſeln S abends 8 a abends s VDamen PromenadenSchuhe 3,59 in Mehiler“s Restaurattoniſt eine herrſchaftliche Wohnung, 9 Zimmer -Zeugſchuhe 170 J. b 9ugem ewt e on cert e en irckeeg
mit Zubehör und Garten, zu vermiethen und 7 -Stieſetetten 556 e 9) ſchiedene Der Borſtang nſogleich zu beziehen. ehe Herren ausgeführt vom TrompetereorpsDie T Etage Lennger Str. T G große und alle anderen Sorten Schuh u Etlefe Nr. 12.
Zimmer, 3 Kammern Küche und Zubehör) vwagren in größter Auswahl. des Thür. Huſ. Regmts.
n en Garten iſt en e des Beſtellungen nach Magaſz und Reps u. nen e Sonntag früh

n bis iethers zu vermiethen und 1. April, raturen I und gut.e e. nut ere z „Oberon“. C. M. v er. abei de Oskar Sonntag Eiſern. Baumaterig 2 Große Fantaſte a. d. Op. Tronbabonr Zochbier Eeſ
i Gut möhblistes Jimener S franco jeder Bahnſtation, S Verdi. J S 5 R eh mit Schlafkammer ſofort zu vermiethen S vortheilhafte Preisſtellung, Billets im Vorverkauf à 30 Pf. bei den Sachſt 2 eſtanrant,

Oberburgſtraße 2. S ca. W iährige Spezialität. S Herren K. Hennicke, Cigarrenhandiung, Bahn
Ein möhltrtes Zimmer Shing st Sohne ler u S airaß- c e en e z Sch echt f ſt Ialepho7 S. S hHandlung, kleine Ritterſtr. ener vormalsmit Schlafraum zu vermietßen a eiſ. Bauconſtructionen. A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und e z e

bei den Herren Kaufleuten E. Wolff, Noß- Junger Mann mit guter Handſchriſt 49Gotthardtsſtraße 29.raße markt, Welzel, Domplatz, Kundt, Unter L welcher Oſtern die Schule ver läßt
e9 nb 4Freundliche Schlaſſtellen Ahting! e e der a e eenee

offen Seitenbentel 11. Peih e S monatl. Entſchädigung auezubilden ſtFreund. möbl. Schlaſſt telle o e, e S ugele oe e unhre Voßſchlachteret, Sixtiberg crſelOber-HarzerSauerbhrunnen- Verwaltung In oft

Vertrjucht Wertreter, Pg
welcher geneigt iſt. Depot auf eigene Renung zu übernehmen. Verkauf wird in BlattesHin ſicht unterſtützt, Klaſchen werden un n

berechnet 9 Mongte geliehen uns vor
e hausene Flaſchenlager gegen banre Caſſe 9

n übernomnmer. Gefl Anfragen sub Je
C 8861 bef. Rudi e Berlin S.

h hertt 5Große Wohunng mit heller ehe bete e
t vermiethen. Reſlektirende wollen ihre Wurk, Wärchen a. Scheneer F.

er n P o n der e de a e SeeFriſche Sendung
Junge inderioſe Leute ſuchen per T JuliWohnung im Preiſe von 40——50 Thalern, g. Magdeburger

am liebſten in der Nähe der Altenburg
Offerten unter G an die Exped. d. Bl. erb. Hanerkraut,

un Eine Wohnung, Mitte der Stadt, 2 gro großen Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubehbr, 2 Pfund 13 Pfg. ſehr gutkochende

i 3--400 Mk., 1 le en t i hre Hulſenſrüchte 2 e Der ſr Walther Bergmann Bee Verein le n nen e
x m baldiger Verheirathung nenRadolt Mosso, e üg e S HamenhekanntſchaftS

S

e Ge Sie Getr n gene O hält Sonntag den 26. Februar er en machen. Offerten unter R O po wterliegen,

5
Preiſen der Zeitungen ohne Nebenkoſten, des Caſins ſeinee e e e e von abends 8 Uhr ab, im Sagle lagerus Merſeburg. r. RieberKleivnungsſtücke, 5Vetten Möbeln Waſche Schuhe Stiefel h Abendnuter haltung r StandpunktS abhängigmit Tänzehen ab. Schriftſetzer en Beſpre

o t wird geſucht von in Jnteteſſ50000 O. G. dee S KittBe nmetler n deu
einpfiehlt ſich in und gußer dem Hauſe. Zuerfragen Vrauhaneſtrate s Auge

Huzeigen jeder Hattung,
n B. Geſchäſtsanzeigen, Pacht, Heiraths,Stellengeſuche, uts und Geſchäfts An

nd Verkäufe c.
gtt alle Jeilungen

Des An d Auslandes.
e Belege werden für jede Einrückung

Zeliefert und bei größeren Auſträgen Rabatt
gewährt. Koſten-Voranſchläge und Kataloge

und dergk. mehr, Du Kauf
Apel. Gelgrube 4 S

e Sie sich, dass meineDeutsechlamd-
e

Anentgeltlich. G e e e KäcinWiederyerkauter Segneht. se en r e W e e Merſrenrg 5 W 9 ch E m de Sonntag den 26. d. M ordentlich und gewandt, mit guten hen niſſen De

S S e e Den t ndt, m en Zeugniyen 93en e tent in e ken rigren e ch Ah d, Düvrenberg Keunſchberg die Are 2 z umort tſchen Aben bergà Pfund S n bei K. Zur e In e berbund e im Angorten. Suche zum 1. April ein ordent liches e
S l Gr eute Sonnabend Abend Der Voratena- anneeee BeeJehannisſtr 1686 K. Saale. en Dienſtmädchen Äeigt

K. Rudolph. Frau Hotten roth würdenMenn ſeenn er 9 S c Weißenfelfer Sr. 16 der Dewerden ſchnell und gut geparirt bei e e e e e Ein in Haus und Küche erfahrenes, gut der RT Schn 3 e e S ech
Albreeht, Schmaleſtr. 23. ne S M. G. 53 Ara uſtmädehen der bers

Penngt 00 J rin c dte de Unſer nächſtes Die an en Wir weI 46 C en Schlac r 8 V Srgnügen u Frau Reckor Bl. Aubotite
Tafel-Butter, W e findet morgen Sonntag den 26. d. S Suche r Gute Stellen d

e Da e S n i ne T I n tt. ſofort und 1. April fü d wärtsS Stück 58 Pfg empfiehlt n e e n ine beſſer S n PFeretärgaller arm an Se Sorſtand S größere Kinder. Tüchtige Marchen ſt ür Küche GH ute d 7aliſgetss W s Scht dar teſfeſt. S 9000000000000 n Haus, n e n a Sieger
e e ſtern die Schule verlaſſen, ſuchen Stelle durZur 9 a v S S t Frau Kasse Jhannisſtr ndPrimg hausſchlachtene Wurſt. e 9ri Hanne e e Sonntag d e fü Se e e e a ee en an 49 Son en 5. März, von abends für Küche und Hausarbeit, am en gleidri ja J lanzung Vogel 9 Reſtauration 7 h e e Aveil Niheres e dS o die Baumſ ſchule von Heute Abend Salzknochen, ff. Bockbier. arg Voltomaslenba Suche ſofort ein junges S ſiſe

a e in weinen Wülhelmsburg, h e C h e enbei e Süſzkirſchen zu Straßenpflan ſten er ſür Küche und Hausarbeit hündelten
zungen, hohe und niebrige Aepfel, Virnen, d Sonntag früh e H. Lasse, Augarten. die SoPflamnen, Aprikoſen, Pfirſichen, e und ci ar Re t n Kürlich I Eisveckchen m T Snſchen SahWein u. ſ. w. l unt. tuch von der Hälterſtraße bis nach der Poſt mu r r Splek ſ. Jochbier. Heute Sonnabend ſtraße eeteen werden ehe Velohnnng n

rima Lüneburger Spickaale, e S abzugeben wo 2- erünPépeter ünch Kieler Süokinge, s Retkaur aut. großer Kueiahend. e in e en an läßthochfeine Ostsee-Deſſcatess- Heringe See und Sonntag Hammelrücken r e ein u re e worden. gen
di itte denſelben umzutguſchen bein er e e und Mixred 5 Rohe n mit rohen Klößen ff. S a Senite der Oberaltenburg 12 n 9

Picler- Saucen Doſe 70 e Sonntag ſrith Se Thüringer Würſtchen. J Jntereffe etner veſchlen 9 enechten Anchovis, russ, Sardinen, Speckknehen, gen ladet ergebenſt ein W. Weiſhaar, en ha
nigten Herſtellung des Merſe Kdweron en gen t Coer, G ab an g L en. K. Meimn- Ka burger Correſpondenten erſuchen Shgert

7Lachs und Aal in Geles, Sonntag den 26, Februar Sonntag den 26. Februar ladet zum T höflichſt, hen v wi
allerhochfeinste Messina Apfelsinen Pſaunnt ichenſchnaus e entten e m Inſerate m n

ein ſt wir d Snd Citronen.
Br. T. Stepham, und Vockhierfeſt. Bad delt 5 Reg n Kinn für die nächſte Nummer deſſelben ſind

3 g. eDie ſo v Pessert- und pikanten Nu r a r ſ in früß Seelen Bockbier. ornitane 6 Ahr ſi S
re der s Aeſtanration Kohlands Reſſanration e

t e d e i 2 ndperahmnkaäge, e 23 e on Knnſerer Eped ſten abenteten
S P e ertr eng troffen bei O m e e d nStean. eghter. Die Erpedilion. nS e e e s e renense

Diranert Macht e non Drnit an o Be on T R ohn er n Merſeharg W Pro
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